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No. 93. 


Montags den 8. A uguſt 1825. 


Berlin, vom 4. Auguſt. 
Seine Koͤnigl. Majeftät baben Allerhoͤchſt⸗ 
dero Geburtsfeſt in dem Kreiſe der Koͤntglichen 
Familte auf der Pfaueninſel begangen. 

In der Reſidenz fanden zur Frier dieſes Ta; 
ges, an welchem dle Wünſche und Gebete aller 
Preußen, in dem freudigen Gefühl der auf⸗ 
richtigen Liebe und Ergebeaheit gegen ihren all⸗ 
verehrten Herrſcher, ſich zu dem beißen Flehen 
fuͤr fein langes Leben vereinigen, Feſtlichkei⸗ 
ten aller Art Statt. In dem Joachimsthali⸗ 
Then Gymnaſium hielt der Profeſſor Abeken 
eine lateiniſche Rede uͤber das Weſen der Schule, 
und der Direktor des franzoͤſtſchen, Herr Con⸗ 
ſiſtorialrath Palmis, einen zu dieſem Feſt 
beſtimmten Vortrag über Vaterloendsliebe, In 
der Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften fand 
eine oͤffentliche Sitzung Statt, und die Univers 


fitaͤt beging den Tag durch eine große afademis 


ſche Felerlichkeit. Im Koͤnigl. Opernhauſe 
ern Königl Schloß: Theater in Eharlot⸗ 


tenburg, ſo wie auf dem Koͤnigsſtaͤdtſchen Thea⸗ 
ter wurden die Vorſtellangen durch eigends zu 


dleſer Veranlaſſung gedichtet, Reden eroͤffnet. 
Die Truppen der Garntſon wurden in verſchie⸗ 
denen Lokalen von ihken Ofſtzleren bewirtbet, 
Maren 25 des großen Walſenhauſes wurden 
ge „und eine Ähnliche Speiſung fand in 


dem Armenbauſe und dem neuen Hospital Statt, 


wuͤbrend bie Bewohner des Koppenſchen Armen⸗ 
dauſes und der übrigen Hosp:täler Spenden 
on Geld erhlelten. In der Wadzeckſchen Uns 


tainen u. ſ- w. enthielten. Die Hauptfigur bil⸗ 


ſtalt wurde dtefer Tag, zugleich der ſechste 


Stiftungstag derſelben, durch Gottes dienſt, 
Geſang u. ſ. w. gefeiert. Die Kinder des Loui⸗ 
ſenſtifts bewirthete der Hr. Banquier Beer, 
in] ſeinem ſchoͤnen Lokale im Thlergarten, und 
d’e Kinder des Friedrichsſtifts wurden in der 
Anſtalt ſelbſt geſpelſet. Am Abend war die 
Stadt erleuchtet, und im Thiergarten zeichnete 
ſich die freundliche Louiſen⸗Inſel, wie gewoͤhn⸗ 
lich an diefem Tage, durch eine finnreich ange⸗ 
brachte Beleuchtung aus. Den Beſchluß der 
Feierlichkeiten machte ein großes, von der 
Garde-Artiderie-Brigade angefertigtes Dun 
werk, welches auf dem Wedding abgebrannt 
wurde, und aus fühf Reihen beſtand, die nicht 
toeniger als 800 Raketen, nebſt einer g 
Anzahl von Bombenroͤhren, Tour billons, 


dete einen korinthiſchen Saͤulengang mit dret 
Portalen, in deren mittlerem ſich eine drehende 
Cascade befand, und an deren Kuppel eige 
Brillant⸗Sonne ſtrahlte. S ae 
Potsdam, vom 1. Auguſt. 
Der Bau der elfernen Brücke über dle Ha 
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bei potsdam wurde im Sommer 1822 angefan- 


gen, und ſie im Sommer e ’ 
Abends Halb 7 Ubr , bel der Ruͤckkehr Sr. 
Mafeftät des Königs aus Toͤplitz, zum erſten⸗ 
male von Allerhachſtdemfelben befahren. Zu 
dieſem Zweck war aß der Einfahrt, d. h. am 


‚Shore der Brücke, auf beiden Selten eine Eins 
faſſung von 


gruͤnem Eichenlaub angebracht, fo 


auch, ſtatt des noch nich: aufgeftellten Thor⸗ 
gattters, die Amate deſſeiben mit grünem Laube 

und Sbehängen elnzefaßt. Am Eingange des 

Thores ſtanden die Arbeiter in zwei Reihen. 

Die Fahrt der Brücke ſelbſt war mit Blumen 

deſtreut und durchaus leer von Menſchen, fo 

daß Se. Mafeftät den Anbſick des Baues frei 
und ohne Begraͤnzung vor ſich hatten. Se. 
Mal. fuhren Hinäber und in das Schloß. Am 
andern Morgen nahmen Allerboͤchſtdieſelben die 

Brücke vom Luſtgarten in Augenſchein, Außers 

ten Ihre Allerhoͤchſte Zufriedenheit gegen den 

Maurermeiſter Adler über d n Bau und geruh⸗ 

ten den Arbeitern ein Geſchenk von zweihundert 

Thalern reichen zu laſſen. Die Bruͤcke ſelbſt 

deſteht aus 3 eiſernen Bogen, welche auf der 

Eiſengießerei bei Gleiwitz in Oberſchleſten ges 

goſſen wurden, und deren Gewlcht über 23000 

Gentner beträgt. Sie legt ſich auf dem rechten 

Ufer der Havel an die Stadt, und hat am lin⸗ 

ten Ufer, oder dem neuen, für die Schiffahrt 

angelegten Graben, eine Einfaſſung von zwei 
neuen, auf einem ſchoͤnen hohen Unterbau ru⸗ 
benden, in boriſcher Ordnung aufgeführten Ges 
dauden, wovon das eine für die Wache beſtimmt 
it, das andere aber von dem Thoreinnehmer 
bewohnt wird. Dieſe Gebaͤude ſind an der 

Hauptfronte mit 6 frelſtehenden Saͤulen ver⸗ 

ziert. Der Plan der Brücke wurde durch den 

Hertn Reglerungs⸗Rath und Bau⸗ Direktor 
Becker angefertigt. Der Bau wurde in En⸗ 

trepreiſe gegeben und von dem Maurermeiſter 

Adler übernommen und dem Zweck gemäß gut 

und Schön ausgeführt. Die ganze Fänge der 

Brucke, mit ten dazu gehörigen beiden Gebaͤu⸗ 

den, beträgt ungefähr 600 I. F. Rhein. Die 

Hefte ſeſöſt hat in der Fahrbahn 20 Fuß 

Preite und auf beiden Seiten ein Trottoir von 

Sandſtein, welches 5 Fuß breit if. 

ö Wien, vom 2. Auguſt. 

JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerln baben 
am 26. Juli Morgens, nach einem zebataͤgigen 
Aufenthalt zu Sera, in Begleitung JZ. kk. 
HH. der Erzherzoge Franz Carl und Rainer, 
und Höchſtderen durchlauchtigſten Gemahllunen, 
Ihten Einzug in Venedig, unter dem Feſtge⸗ 
Jute der Glocken, dem Donner des Geihüßes, 


und dem Geleite einer großen Anzahl von Blſſo⸗ 
nen, Gondeln und andern Fahrzeugen, gebal⸗ 
ten, und find von der, ungeachtet des fehr uns 
günftigen Wetters, in außerordentlicher Menge 
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jecbeigefiedineen Bed ig der In ſelſtabt, 
dem freüdigſten und herzlichſten Fall em 
2 worden. Ihre Maſeſtaͤt die Frau Erz⸗ 
berzogin Marie Loulſe, Herzogin von Parma, 
waren ſchon Abends zuvor in Venedig einge⸗ 


Bei der Ankunft JJ. MM. an der Garten⸗ 
treppe des königlichen Pallaſtes, wurden Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben von den alldert verſammelten 
Hofchargen empfangen, und nach Ihren Appar⸗ 
tements begleitet, worauf die erlauchten Heerr⸗ 
ſchaften ſich von den verſchtedenen Balkonen 
dem auf dem St. Markusplatze verſammelten 
Volke zu zeigen geruhten, das bei dem Anb’id 
des erhabenen Monarchen und Seiner erlauch⸗ 


ten Gemahlin in den lauteſten Jubel ausbrach. 


JJ. MM. der König und die Königin beider 
Sieilien find am 17. Juli Morgens, nach einer 
gluͤcklichen Ueberfahrt von kivorno, im ers 
wuͤnſchten Wohlſeyn wleder zu Neapel einge⸗ 
troffen, und mit der lebhafteſten Freude empfan⸗ 
gen worden. 

Ofen, vom 28. Jull. i 

Nach einer langen Reihe trockener und helßer 
Tage ergoß ſich ploͤtzlich am 24ſten d. M. gegen 
Abend über unſere Gegend ein ſtarker Regen 
mit ſchwachem Gewitter. Fuͤnf Stunden dar⸗ 
auf erneuerte ſich beides im hoͤchſten Grade und 
mit Hagel untermiſcht. Ueber 4 Stunden lang 
bis 3 uhr Morgens, wuͤthete dieſes Unwetter; 
der Blitz ſchlug an einigen Orten in Ofen und 
Peſth ein, und der wolkenbruch⸗ähnliche Platz⸗ 
regen, noch mehr aber Strich weiſe der Hagel⸗ 
ſchlag, richtete Im Ofaer Weingebirge große 


Verheerungen und becraͤchtlichen Schaden an; 


den meiſten im Neuſtiſter Gebirge, im Auwin⸗ 
kel, auf der Franzens boͤhe, und über dem gan⸗ 
jen Schwabenberg. In erſterem ſchlug der Has 
gel die Weingaͤrten gänzlich zuſammen und ftbe 
diele derſelben wurden uͤberſchwemmt, in den 
uͤbrigen vorgenannten Gebirgen zerſchmetterte 
der Hagel ebenfalls ſehr bedeutende Parthlen 
und faͤmmtliche Wege wurden unbefahrbar. Die 
uͤbrigen unteren Gebirge vom Blockberg ab⸗ 
waͤrts, olleben von Regenguͤſſen und Hagel vers 
ſchont. — Seltdem hatten wir bis vorgeſtern 
gellndes zwar, aber anbaltendes Regenwetter.“ 
Munchen, vom 24. Juli. 

2 der 4f5ſten Sitzung der Kammer am 
gaſten d. beginnt die Diskaſſton Über das Bud⸗ 
get von den Plätzen aus. Der erneuerte An⸗ 
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trag auf gleichzeittue Verhandlung der Zollge⸗ 
ſetze bleibt auf die Verſich rung des Präſiden⸗ 
ten, daß der Gegenſtand ſo bald als moͤglich 
auf die Tages ordnung werde geſetzt werden, 
vor der Hand noch auf ſich beruhen. Zuerſt 
nimmt der Staatsminiſter der Finanzen das 
Wort, und berichtigt durch Kuführung von 
Gründen, die in der Sache ſelbſt liegen, und 
durch Unführung der Beifptele anderer konſtl⸗ 
tutloneller Staaten, die Anſicht einiger Red⸗ 
ner, daß die Anerkennung der Rechnungen von 
der letzten Finanzperiode bis zur naͤchſten Staͤn⸗ 
deverſammiung im Jahr 1828 verſchoben wer⸗ 
den muͤſſe, well man erſt dis dahin in den 
Stand geſetzt ſeyn dürfte, ſich ein richtiges Urs 
eheil uͤber die Rechnungs + Ablage fuͤr die ganze 
Periode zu bilden. — Das Budget, (ſagt er) 
Sönne keine Feſſel ſein, um dem Miniſterlum 
jede Bewegung zu nehmen, fuͤr Schritte, welche 
den unabwendbaren Beduͤrfaiſſen gebiete. Zwar 
feyen noch viele Einnahmen und Ausgaben für 
die zweite Finanz, Periode zuruck; er aber (der 
Miniſter) könne die Verſicherung geben, daß 
nicht ein Heller werde eingenommen und ausge⸗ 
geben werden, ohne ibn zu ſeiner Zeit nach der 
geeigneten Rubrik und Poſttion zur Kenntntß 
der Stande zu bringen. — Nach diefer Vorer⸗ 
inneraug, wird die erſte Hauptpoſition 
des Budgets: die Dotation der Staatsſchul⸗ 
dentilgungs⸗Anſtalt zur Verhandlung gebracht. 
Die hier von einigen Mitgliedern erhobenen 
Anſtande, daß man ſich nicht, ehe man uͤber 
das Schuldenweſen gehoͤrig unterrichtet 172 
aus ſprechen könne, wie man die Schuldentil⸗ 
gungsfaffe und die Zins kaſfe dotiren ſolle, wird 
durch die Erklärungen anderer Mitglieder, daß 
dieſe Frage ſchon 18 19 entſchieden worden ſei, 
daß es fich bier nur um einen eventuellen Uns 
fat für dieſe Pofition baudehe, um einen allge 
meinen Anhaltspunkt zur Bllance zu finden, 


beſeitigt. — Die zweite Poſition: Nach⸗ 


läſſe an Staats⸗Gefaͤlen. Mehrere Mitglie⸗ 
der ſtimmen für die vom Aus ſchuß beantragte 
Summe von 360,000 Fl⸗, andere aber fordern 
eine Erhöhung thells unbeſtimmt, ubelks bis 
u 400, 0 Fl. und 720,000 Fl. Frage, 
ob unter den Nachlaͤſſen der vorigen Jahre auch 
die Kaſſendef kte, wobel eine unzeltige Nach⸗ 
ſicht ozuwalten ſcheine, mit begriffen felen, 
wird verneint, — Bel dieſer Gelegenheit kom⸗ 
men auch die Paſſtorcichniſſe zur Sprache. Der 
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Sinangminifter bemerkt, daß zur kiquldatios 


der Paſſtoreichulſſe die Einleitung bereit getrof⸗ 


fen ſey und verſſchert, daß nach vollendeter 
Liquidation die Regulirung und Fixlrung fein 
angelegentlichſtes Beſtreben ſeyn werde. Für 
die Zukunft verhtißrer ein genaues Werzeichniß, 
und berſichert, daß bei doloſen Kaſſendefekten 
immer nach Strenge der Geſetze verfahren wer⸗ 
den fol. — Dritte Poſktlon. Staats⸗ 
aufwand. Der Etat des Königlichen Hauſes 
(3 Mill. Guld.) wied mit Acclamation ager⸗ 
kannt. Die Anträge denſelben auf die kebens⸗ 
elt des Koͤnigs zu belaſſen, anſtatt ihn alle 6 
Bahre zu bewilligen; diefen Artikel an die Spitz 
des Budgets zu ſtrllen; ibm die Bedingung auf⸗ 
Per auch die Penfionen des Hof⸗Etats zu 
ſtreiten, werden nicht angenommen. Die 
Kammer erklart ſich einſtimmig dahin, daß bei 
Bewilligung des Budgets durchaus feine Be⸗ 
ding ung gemacht werde, — Eben ſo wird 
die Pofirton für den Staats rath und die Staͤn⸗ 
deverſammlung bewilligt. — Aus gabe ber Mi⸗ 
alſterien, des Königl. Hauſes und des Aeußern. 
Es wird von einigen Mitgliedern elne Ausrei⸗ 
chung von 500,090 Gulden fur dieſes Miniſte⸗ 
rium vorgeſchlagen, doch von den Meiſten der 
beſtehende Satz beſtätler, und der Antr 18, an 
mehreren Höfen Geſchaͤftstraͤger ſtatt der Ge⸗ 
fandten zu halten, wiederholt. 

Die 40 ſte Sitzuug om 23 ſten b. wurde durch 
die Beratbung über das Minißerlum des An⸗ 
nern eröffnet (veranſchlagt mit 2,0, 00 G.) 
Es wurde, zur Erſparung eines Thells dieſer 
Summe, vom Abg. Häcker die Vereinfachung 
der Verwaltung, und zur näheren Beſtimmung 
derſelben die Niederſetzung einer Commiſſion 
von erfobrnen Seſchäfts männern vorgeſchla⸗ 
gen. Der Preuß. Staat dabe daſſelbe gethan. 
Die Meorheit war für eine weitere Minderung 
nicht geſtimmt. — Etat des Miniſteriuns der F 
nanzen, 951,000 Gulden. Der Finanzminiiter 
bemerkte, daß 1 der budgetmaͤßigen Summe 
dieſes Etats auf Beſoldungen, die durch die 
Dienſtpragmatik zugeſichert feilen, ausgingen. 
Der zweite Präfident, Graf von Armanmsperg, 
woͤnſcht den Etat auf 926,250 G. reduzirt zu 
ſehen; dleſes wert e durch Verminderung des 
Unterperſonals im Miniſtertu en, des Perſonals 
der Centrekſtelle, durch Reduziruna des Juſti⸗ 
tutes der infpleirenven Rechuungs⸗Commiſſalre 
und durch Beſchränkungen in den Regle⸗ Aus⸗ 
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gaben gewonnen. Die meiſten Neduer finum- 


ten ihm bei; v. Utzſchneider erflärte ſich für iſt 


Verelufachung des Rechnungsweſens. — All⸗ 
emeine Staats ⸗Anſtalten: Erziehung und 
dung (755,000 G.) Der Vorſchlag, die 

Unſoerſttaͤten von 3 auf 2 zu reduzlren, wurde 

als conflitutlondwidrig verworfen. Man fand 

es aber ſonderbar, wle unter diefer Rubrik 

‘6000 G. für die Schaubuͤhne vorkommen konn⸗ 

ken, und wollte ſie auf das Taubſtummen⸗In⸗ 

ſtitut In Freyung verwendet wiſſen. Mehrere 

Mitglieder ſchlugen vor, dieſe Poſitlon, ihres 
Nutzens wegen, auf 100,000 G. zu erhohen. 


Vom Mayn, vom 31. Jull. 


In einer der letzten Sltzungen des geſetzge⸗ 
benden Körpers von Frankfurt iſt das Projekt, 
die ganze Maynſeite mittelſt einer Qual⸗An⸗ 


lage, wozu die Koſten durch Subfeription aufs 


gebracht werden, in gerade Verbindung zu 
ſetzen, genehmigt und beſchloſſen worden, daß 
der Quai bon der Brücke zum Metzgerthore 
zuerſt erbaut werden ſoll. Zu dieſem Baue wer; 
den, bon hleſigen Bürgern 20, 00 Fl. beige⸗ 
Ron 1 h 
Die Chefs mehrerer angeſehener Banquler⸗ 


bäufer in Frankfurt find nach Paris abgereiſt, 


„ um zur Epoche des 6. Auguſt daſelbſt anweſend 


zu ſeyn⸗ wa 
Ye Bräfſel, vom 29, Jull. 5 
Dem Elgenthamer Max Paquet in Gyll iR 
eln ſtebenter Sohn geboren worden, deſſen Pa: 
che zu ſeyn der König buldreichſt angenommen 
bat. S. M. ernannte zu feinem Stellvertreter 


den Maire von Gylll, und die Gräfin v. Gli⸗ 


mes vertrat ebenfalls Pathenſtelle. Der Zug 
beſtand aus acht Wagen; dle Kirche konnte die 
berzuſtroͤmende Menge nicht faſſen. Das Kind 
erhielt die Namen: Friedrich Wilhelm Anton 
Bonaventura. Dem Herkommen gemäß war⸗ 

ten beim Ausgange aus der Klrche dle Pathen 
Geld unker das Volk. 5 

Der Prinz Friedrich der Niederlande hat eine 


Einladung der Waterloo⸗Geſellſchaft zu einem 


großen Mittagsmabl Für den ıften Auguſt 
angenommen. — Dle hleſige Freimaurerloge 
deren Melſter vom Stuhl er iſt, giebt ibm den 
39. O. M. eln großes Feſt. — Die Geſellſchaft 


bet zum g. Auguſt ein Fe 
len Beranfaltet.. 5 


der Gefehfreunde, deren Vlcepraͤſident er iſt, 
fein Bet In Ehr ’ 


en des Pein⸗ 


Auf den niederländiſchen Getreide Märkten 
iſt große Nachfrage nach Hafer, desgleichen in 
England, von wo die Nachricht eingegangen 


iſt, daß die Gerſte⸗Erndte gänzlich mißtatben 


ſel. Man glaubt daſelbſt, daß in Folge der 
bedeutend geſtiegenen und noch im Steigen be⸗ 
griffenen. Pretfe, die Einfuhr dieſer Frucht⸗ 
gattung nach England erlaubt werden wird, 
und bezeichnet den 15. Auguſt als die Epoche, 
wo dieſe Erlaubniß ertheilt werden dürfte, 
Ein Privatſchreiben aus Hydra vom 11. Ju⸗ 
ni, welches hier angekommen, ertheilt ſahr 
detaillirte Berichte über die Seegefechte, welche 
Admiral Sachturl der Flotte der Muſelmaͤnner 
lieferte, als dlefe die Dardanellen verließ; wir 
theilen daraus einiges im Auszuge mit. „Am 
Zten 5 ſahen wir früh Morgens die Ueber⸗ 
bleibſel der tuͤrklſchen Flotte auf unſere Inſel 
zuſteuern, welche bei ihrem Auslaufen aus den 
Dardanellen 1 Linienſchiff, 4 Fregatten, 6 Cor⸗ 
vetten und 28 Briggs ſtark war, und zu der 
elne große Zahl Transportſchiffe, meiſtens uns 
ter oͤſterreichiſcher Flagge, gehörten, Kurz 
darauf gewahrten wir die zweite Dlolſton unfes 
rer Flotte unter dem Vize⸗Admiral Sachtury, 
der den Feind verfolgte. Abends ſuchte die 
kuͤrkiſche Flotte unſere Inſel zu umfahren, der 
fie ſtets ſehr nahe blieb; fie ward unaufhoͤrlich 
von unſerer Marine verfolgt, und auf der Ins 
ſel waren die Maaßregeln getroffen, welche elne 
Landung verhindern konnten. An diefem Tage 
ſandte uns Admiral Sachrury folgenden Berlcht 
über ein Seegefecht, von dem man bis ber nichts 
Beſtimmtes vernommen hatte: „Kaum verließ 
die tͤrktſche Flotte den Hellespont, als wir fie 
bei Mitilene angriffen, am aten lieferten wir 
uhr eine hartnädige Schlacht zwiſchen der Inſel 
Andros und dem Capo d'Oro, die um 3 Uhr 
Morgens begann und bis Mittag dauerte, Um 
9 Uhr durchbrachen wir dle feindliche Linie und 
wenige Ninuten nachher ſetzten zwei unſerer ge⸗ 
ſchlckteſten Branderkapttaine das feindliche ki⸗ 
nienſchiff Ebasne Therimtfi von 66 Kanonen in 
Feuer. Befebligt ward daſſelbe vom ſchreckli⸗ 
chen Arab⸗Aly, hatte 800 Mann Beſatzung und 
führte außerbem 150 Jngenleure. Kurz dar⸗ 
auf legte am linken Flügel Boutis von Hydra . 
feinen Brander an eine Fregatte don 34 Kanonen 
und ſprengte ſie in die kuft. Ihre Beſatzung 
beſtand aus 300 N., Oeſterreicher, Armenier, 
Koſaken und Türken. Viele von Ihnen ber ſuchten 
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. et e Aniyr ine geladen, ihre Paple 


Kapitain Miſerli⸗Mehemek. Eine andere 

tte von 32 Kanonen ward abgeſchnitten 

und von einer griechiſchen Brigg und einem 
zn. * Sie e auf der Inſel 
pra; dle Beſatzung aus 150 Tuͤrken und 25 
Oeſterreichern beſtehend, rettete ich ans Land, 
nachdem ſie die Fregatte in Brand geſteckt. Sie 
ſind gleichwohl gefangen und am Bord unſerer 
Flotte gebracht. Indeß hatte Verwirrung und 
Unordnung in der feindlichen Flotte überhand 
genommen; etwa gegen 26 Briggs und Goelet⸗ 
ten find gegen Cariſto entflohen, fo daß Topal; 
Paſcha kaum die Haͤlfte ſeiner Schiffe mehr bei 


ſich hatte. Auf den genommenen oͤſterreichiſch. 


Transportſchiffen, die nach Spezia geführt und 
dort geloͤſcht wurden, er wir 22,000 Ra; 
nonenkugeln (24 bis 12 Pfuͤndige), 1200 Faͤſſer 
Pulver, 1100 Kiſten Patronen, 2 große Moͤr⸗ 


Kriegesgeräch, alles zur Belagerung von Miſ⸗ 
ſolunghl beſtimmt. Die genommenen Fahrzeuge 
ſollen uns als Brander dlenen. In der Nacht 
vom ꝗ4ten auf den sten war der Wind guͤnſtig, 
und die tuͤrkiſche Flotte bei Tagesanbruch aus 


dem Geſicht, vermuthlich hat fie ihre Richtung 


nach Cos genommen. An eben dem Tage haben 


ſich unfere beiden Flotten vereinigt, find vor 


Milo vor Anker gegangen, um Segel und 


Tauwerk zu beſſern. Die egyptiſche Flotte beſ⸗ 


ſert ſich ebenfalls in Suda aus, nachdem ſie 


von unſerer erſten Flotten⸗Dioiſion übel zuge⸗ 


richtet worden. Sie bereitet ſich vor, einen 
vierten Verſuch gegen Morea zu machen, Spaͤ⸗ 
tet erfahren wir durch eine ſpezzlotiſche Brigg, 
daß Topal⸗Paſcha ſich ebenfalls nach Suda ge⸗ 
rettet hat, und dert die Ueberblelbſel feiner 
Flotte ſammelt. Nachdem man die Gewißbeit 
davon erfahren, haben die vereinigten beiden 
PN A I der griechifchen Flotte, am co, Ju⸗ 
ni die 


allen ihren Brandern und einigen Briggs in 
den Golf von Suda zu dringen, und die feind⸗ 


ö Flotte dort zu verbrennen. Vorſte zenden 
Sei 15 1 1 
23 gen Tage ft 


der Admiral Sachtury am 


abgenommen, namlich s unter ruf? 


ſaͤmmilich mi 


”i — 


x Anker wieder gelichtet, und find don 
Milo mit dem feſten Entſchluß abgeſegelt, mit 


car — va, Beten 47 Sf an 
batte unſere Flotte 2 
a — alte n mals ſtatt gefunden; ale haben wir einverſtan⸗ 
er, und 30 unter öſter⸗ 


gaben ihre Beſtimmung 

nach den ſonlſchen Safe „aber ihre Ladungen 
waren in der That nach Preveſa, Patras und 
für die Truppen beſtimme, welche Miſſolunghl 
elagern. Wir erfahren, daß diefe großen 


Mangel lelden, und es wird ihnen nicht gelin⸗ 


gen, Lebensmittel zu erhalten; denn unſere 
Schiffe wachen mit der aͤußerſten Genauigkeit, 
daß nichts durchſchluͤpfe. Wir zweifeln nicht, 
daß der Felnd bald genoͤthigt ſeyn wird, die 
Belagerung aus Mangel aufzugeben. Die gte 
Divifion der griechiſchen Flotte iſt es, welche 


in jenen Gewaͤſſern und im Eingange zum Golf 


von bepanto kreuzt.“ 
5 Varie, dom ag. Zul. 


Die biquldirung der Entſchaͤdigung der Aus⸗ 
gewanderten iſt in voller Thaͤtigkeit, ſchon ind 


2532 Borderaux liquſdirt. . 
fer, viele Bomben, 4 Feldſtͤcke und vieles 


Die Stolle macht dem Conſtitutionell Vor⸗ 
‚würfe, daß er die Nachricht verbreitet, als 
ob die franzoͤſiſche Geſandtſchaft in Conſtanti⸗ 
nopel ſich mit Verproblantirung des tͤrklſchen 
Heers abgebe. — Daſſelbe Blatt theilt Nach⸗ 
richten aus Conſtantinopel vom 28ſten mit, 
nach welchem Ibrahim Paſcha von Kolokotroni 
gänzlich geſchlagen worden ſeyn ſoll. 

Der General Canterac hat in die Etoile fol⸗ 
gendes Schreiben einruͤcken laſſen; „Es würde 
mir ein leichtes fein, zu beweiſen, daß der Be⸗ 
richt des ſich ſo nennenden fpanifchen Offiziers 
über dle Erelgulſſe in Peru, den man in den 
franzoͤſiſchen Jeltungen geleſen, eben fo viele 


Abgeſchmackthelten als Verlaͤumdungen ene⸗ 


halte; indeß mußte ich mich bei dleſem Geſchaͤft 
in Detalls eilnlaſſen, dle ic) nicht berechtigt bin, 
der Oeffentlichkeit zu übergeben, bevor ich der 
Regierung, dle mich mit Ihrem Zutrauen beehrt 
hat, von meinen Operationen Rechenſchaft ab⸗ 
gelegt habe. Ich veife ab, um dleſe Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen, und zu den Füßen Sr. katho⸗ 
liſchen Mäjetät ein Betkagen zu entfalten, das 
mein Gewiſſen tadelfrei neant. Nach der Er⸗ 
fuͤlung diefer Pflicht, werde ich die Angriffe 

meiner Feinde abwehren konnen, und ich ver⸗ 
foreche, keine ihrer Verungkimpfungen unbe⸗ 
et zu laſſen. Die angebliche Zwietracht 
zwiſchen den peruaniſchen Seneralen hat nie⸗ 


Vertyeldigung-der königl. Sache beige⸗ 


biegt, und gegenfige Hodacrunp- fell 


— ee Ve u u Dr 


a... Feine 


mich an den Vicekoͤnig (Laferna) und an den 
Seneral Valdez. Von dem „wahren Royali⸗ 
ſten ! Olaneta, kann ich nicht das Gleiche bes 
baupten; die Zeit wird ihn in ſelner wahren 
Geftalt zeigen, und alles enthuͤllen, was fein 
Ungeborſam ſchaͤdliches bewirkt hat. Bordeaux 
den 19. Juli 1829.“ R 

Die Seine iſt, in Folge der außerordentlichen 

Hitze, To klein geworden, daß fie bloß einem ans 

ſehnlichen Bache gleicht. Ja, der kleine Arm 
derſelben hat beinahe gar kein Waſſer mehr. 
Unſere Blätter bemerken mit Bitterkeit, daß, 
ſo zu ſagen, unter den Augen der Poltzel, ein 
eben ſo ekelhaftes als ungeſundes Waſſer ver⸗ 
Kauft wird. Es fließen nebmlich gerade auf dem 
Punkte, wo es die Waſſertraͤger ſchoͤpfen, alle 
Unreinigkeiten des großen Krankenhaufes Ho⸗ 
teldieu hinein. Be = 

In der KnalpulversFabrif auf der Pläne 
von Jory kam geftern Feuer aus. Einige Ars 
beiter wagten ſich hinein und warfen die Vor⸗ 
rärhe zum Fenſter binaus, allein viele von 
ihnen wurden die Opfer ihrer Verwegenhelt. 

Die Polizet in Beaucaire hat den 18ten dies 
ſes Monats folgenden Befehl erlaſſen: „Ket⸗ 
nem Coffetier oder Limonadler, ſey es auf dem 
Maritplage oder in der Stadt, foll es ferner; 
bin geſtattet ſeyn, eine andere Frau, als die 
feine, mit Affektation der Öffentlichen Neugier 
ausſtellen, oder in ſeinem Comptoir zu placi⸗ 
ren.“ — Würde dieſer Befehl durchgeführt, fo 
wäre es in Paris um manche Schöne und vor 
allen um die Belle Limonadière in dem Cafe 
des mille colonnes gefcheben. — 

In Bayonne iſt man allgemein überzeugt, 
daß dle Truppen, welche in der dortigen Ges 
gend zuſammengezogen werden, in GSpanten 
einrücken ſollen. 

Nach Berichten aus Gibraltar ſollen die Eos 
lumblſchen Korſaren In den drei letzten Mona⸗ 
ten Im Weltmeer und im Mittelmeer den Spas 
niern gegen Schiffe genommen haben. 

Ein franzoͤſicher Offüler in gelechiſchen Dlen⸗ 
ſten, fchreibt aus Napoli di Romania vom 23. 
Mal unter andern Folgendes: „Ibrahlm⸗Pa⸗ 
Icha hakte bel feinem Elndeingen in Morea ge⸗ 
Se 15 3 | iusgeſchickt, welche, 

bereits 


1 jeden Haͤu 

. — 2 
Herrn koſten 

behuͤte mich, 


hier irgend einen der Männer, welche frühe: 
zuerſt das Joch der Barbaren abwarfen, und 
ihre Waffenbrüder zum Stege fuͤbrten, nament⸗ 
lich anzuklagen! Aber es iſt nur zur gewiß, daß 
der Muſelmann mehr als einma! den Zwiſtia⸗ 
keiten unter den Chriſten das verdankte, gas 
er nie durch feine Tapferkeit und Geſchicklichkelt 
errungen haben würde, Das Beiſutel, das 
Achilles gegeben, lebt noch unter den Helden 
Neugriechenlands; ieicht unzufrieden, ſind ſie 
ſtets bereit, ſich in ihre Zelte zuruͤckzuz ehen. 
Aber man beurtheile doch, welch ein Wolf das 
it, das zehnmal ſchwaͤcher als feine Feinde uad 
durch innere Zwiſtigkeiten zerriſſen, ſeit 5 Jahren 
allen vereinigten Wafirenzunges des tuͤrteſchen 
Reiches und der Raubſtaaten, feiner würdig n 
Vaſallen, trotzet. Nur jener beklagenswerthen 
Zwietracht iſt der Fall Nabarinos beizumeſſen, 
der in dem Augenblicke erfolgte, als ſich oll: 

ellenen bei dem Scheine feiner brennenden 

chiffe, auf Ibrahim ſtuͤrzen wollten.“ 


Von der Rbone, vom 22. Juli. 


Auch in Spanien (beſonders zu Madrir) hat 
ſich das Gerücht verbreitet, daß neuerdings 
franzoͤſiſche Truppen in dleſes Land einruͤcken 
wuͤrden, um neue Unruhen und den Ausbruch 
eines Buͤrgerkrieges zu verhindern. Dieſes 
Geruͤcht hat bei den Exaltirten großen Eindruf 
hervorgebracht und wird ſie in ibren Projekten 
etwas zaghafter machen. Nichts deſtoweniger 
iſt uͤber dieſes Einruͤcken bis jezt nech gar nichts 
entſchieden. Franzöſiſche Stabsoffiziere, die 
an den Grenzen angeſtellt find, ſagen „uin 
ſetze ſich in Bereltſchaft“ und dies tft wohl auch 
die wahre Anſi che, aus der die Zuſammenzte⸗ 
bung der Truppen bei Perpignan und 3 ıyoane 
betrachtet werden muß. Es wäre fogar der 
franzöfifchen Regierung hoͤchſt unangenehm, 
wenn ſie ſich genoͤth ge ſaͤhe, neue Truppen nach 
Spanien zu ſchicken, tbells wegen ihrer Ver⸗ 
haͤltniſſe Fr England, theils wegen des kaͤrms, 
den die beiden Oppoſitions⸗Parthelen darüber 
machen wuͤrden. Man hofft daher von der blo⸗ 
Gen Anweſenbeit zweier Feanzöfifchen Truppen⸗ 
Corps auf der fpanifchen Grenze viel Gutes. 

London, dom 26. Jull. 

In einem hieſigen Blatte (the Times) befins 
det ſich uͤber das franzöfifche Handels⸗Syſtem 
folgende Acußerung: „Die durch die fran oͤſt⸗ 


\ 


„ 


The Regterung kurzlich verfügte Erhöhung des 
Eingangzolles auf Indigo hat bel unfern mit 
Kolonials-Waaren handelnden Kaufleuten einige 
Senſatlon erregt. Man darf aus diefer Maaß⸗ 
regel nicht ſofort auf die Verkehrtheit des fran⸗ 
söfiichen Syſtem ſchließen wollen; der engliſche 
Handels⸗Codex wuͤrde gleichfalls von Bes 
ſchraͤnkungen und Verboten, die man ſehr mlt 
Unrecht, als dem Handel und der Juduſtrie 
zum Schutz gereichend betrachtet, trotzen, wenn 
die Geſetzgebung den Vorſchlaͤgen und Forde⸗ 
rungen einer jeden Klaſſe von Producenten Ges 
bör geben wollte. In dieſer Hinſicht iſt Herr 
Huskiſſon (der engliſche Handels miniſter) eben 
fo gerecht als ſtreng. Wenn die franzoͤſiſchen 
Miniſter weniger im Stande ſind, als die un⸗ 
frigen, dem einfettigen Kolontal⸗Intereſſe zu 
wlderſtehen und liberale Anſichten zu befolgen, 
fo würde der franzoͤſſiche Handel darunter ohne 


Zweifel leiden, und nach einer langen Erfah⸗ 
fahrung und vielen unnügen Anſtrengungen 


wird man endlich wie in England dahin kom⸗ 
men, beſſere Grundſaͤtze zu befolgen, als die, 
welche die verſchledenen Klaſſen der Kaufleute 
gut finden für ſich, und ſchlecht, da wo es 
darum zu thun iſt, dieſelben auf andere Klaffen 
anzuwenden. Das neue Spſtem des freien 
Verkehrs bietet denen, welche daſſelbe anneb⸗ 
men, folche Vortheile dar, daß die aus Uns 
wiſſenheit, Vorurthell und Routine erwach⸗ 
ſenden Beſorgniſſe bald verſchwinden werden, 
und man nicht ſaͤumen wird, das gegebene 
Belſpiel zu befolgen. 


Am Dienſtag kaufte Herr Rothſchildt an der 
Börfe in Einem Wechſelbrlefe 70,000 Pfd. St. 
cuf Parls. 


Das Geſchaͤft des Herrn Gregory, der ſich 
feit 2 Jahren bemüht, eine ſpaglſche Anleihe 
zu Stande zu bringen, hat eine ſonderbare Wen⸗ 
dung genommen. Vor einiger Zeit, als die 
fremden Fonds ſehr geſucht wurden, bat er 
fünf Handels + Häufer (Campbell und Com⸗ 
waanie, Claude Scott und Comp., Reid⸗Ir⸗ 
Ding und Comp., Baring und Comp., Wil⸗ 
llams und Comp.) zu vermögen gewußt, daß 
fie eine Anleihe von 24,000,000 Pfd. Sterling, 
bald baar und halb in Cortes⸗Scheinen vor⸗ 
end unter der Bedingung, daß durch 
einen förmlichen Traktat ihnen hinreichende 
Slcherhelt geleiſtet werde, . B. daß die Dar⸗ 


\ 


leiher durch Ihre eigene Agenten von allen eng⸗ 
Ufchen Waaren, die in Spanien eingeführt 
werden, 15 pCt. erheben follen u. ſ. w. 
Gregory begab ſich mit dieſen Vor ſchlaͤgen nach 
Madrit, die keinen Widerſtand fanden; er ber 
wirkte ſogar, daß dle 50 pCt. baare Lleferun⸗ 
gen auf 45 erntedrigt wurden, und erhlelt noch 
andere Garantien. Der König von Spanlen 
zeichnete den Vertrag, doch geſchah der Cor⸗ 
tes » Scheine keine Erwaͤhnung. Herr Gre⸗ 
gorp reiſte mit einem Commiſſarlus nach Lone 
don zuruͤck, um den Vertrag zu ratlifiztren. 
Mittler ile waren die Fonds etwas gewichen 
und die Bankierd forderten einen Aufſchub, 
der ihnen auch bewilligt wurde. Bald darauf 
aber ruͤckten ſie mit einer langen Erklaͤrung 
heraus, in der ſie vorſtellten, daß vor allen 
Dingen, Spanien die amerikaniſchen Staaten 
anerkennen und In feiner Polktik eine gänzliche 
Veränderung vornehmen müffe, ehe fie den 
Vertrag ratifiziren koͤnnten. Hierüber enträs 
ſtet, machte ihnen der fpanifche Commiſſarlus 
debhafte Vorwürfe, und berichtete dies feinem 
Hofe. Die Kapitallſten haben ein Schreiben 
beigelegt, das von einen berühmten Rechts⸗ 
gelehrten in den vorſichtigſten Aus drucken abs 
gefaßt iſt; fie find Überdies in großer Verle⸗ 

enhelt, da fie ſich für zu tief verwickelt halten. 

is jetzt IE noch keine Antwort von Madrit 
eingelaufen. 

„Staatsmänner, ſagt che Courier, ſowohl 
dieſſelts, als jenſeits des Weltmeers, er 
ſich nle die gaͤnzliche Unmoͤglichk⸗it verhehlt, 
daß die vereinigten Staaten unter der jetzt ber 
ſtehenden Reglerungs form fortdauern konnten; 
dleſe Form war hinreichend geeignet, um die 
Beduͤrfniſſe eines werdenden Staates zu ber 
friedigen, iſt aber ganzlich mangelhaft für einen 
zur Reife gediehenen Staat. So wie der Reich⸗ 
thum zunimmt, wie die Bevoͤlkerung ſich mehrt, 
wie die Wiſſenſchaften fi) ausbreiten und polls 
tiſche Partheien Staͤrke gewinnen, muß die 
Macht des Gouvernements abnehmen. Viele 
Jahre nach der Begründung Ihrer Unbhaͤngig⸗ 
keit, beruhte die Macht und die Sicherheit der 
verſchledenen Staaten in ihrer Vereinigung; 
und dieſe Vereinigung war möglich, well ihre 


gegenfeitigen Anſichten und Intereſſen nothwen⸗ 


digerweiſe auf ſehr enge Grenzen beſchraͤnkt 
waren. Aber der Wachsthum des Innern und 
auswärtigen Handels, die Ausdehnung Def 
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Gewerbfleißes, die noch Weſten ſich ausbrei⸗ 
tende Civiliſatton, der reger werdende Gelſt 
der Unternehwung und des Selbſtſchaffens, 
der die nördlichen Staaten ganz beſonders aus⸗ 


zeichnet, find im Einzelnen, wle im Ganzen 


Umſtaͤnde, die klaͤrlich. darauf hingehen, die 
urſprͤͤnglich abgeſonderten Thelle, welche die 
Confoͤderation bilden, wieder in unabhängige 
Staaten zu vereinzeln; fo daß wenn jemals 
diefe Trennung ſtatt findet, man fie als ein 
natuͤrliches und vorher berechnetes Erelgniß 
betrachten wird.“ 5 
Ein hieſiges Blatt, der Stern, gebt eine 
ſehr ausfuhrliche Beſchrelbung der Vorberel⸗ 
tungen und der Details eines Fauſtkampfes, 
welcher zu Warwick zwiſchen zwei berühmten 
Boxern, Canon und Ward, ſtatt gefunden 
hat, und wobel dem Sieger ein Preis von 
1000 Sduverains beſtimmt war. Dieſem Be⸗ 
richte zufolge, welchem oft Verſe eingeſtreut 
ſind, fand dieſer Kampf in Gegenwart von 
12 bis 15,000 Zuſchauern ſtatt, groͤßtentheils 
aus Perſonen von angeſehenem Range und aus 
den erſten Faſhlonables von London und andern 


Staͤdten beſtehend. - Die Hitze war unertraͤg⸗ 


lich, und die um den Kampfplatz verſammelte, 
unter der faſt ſenkrecht ſcheinenden Sonne, ko⸗ 
chende und bratende ungebeure Menge, unfaͤ⸗ 
big ſich irgend eine Erfriſchung zu verſchaffen, 
muß während mehrerer Stunden auf eine Weiſe 

elitten haben, von der man ſich ſchwer elne 
Vorſtelung machen kann. Die beiden Käm⸗ 
pfer machten 12 Gänge mit einander; bei dem 
'ı2zten Gange fiel Canon bewußtlos auf den 
Kampfplatz, und das Blut floß ihm ſtark aus 
Mund und Naſe. Die Freunde Ward's lleßen 
fofort ein lautes Belfalls rufen ertönen, Der 
Sieger, nachdem er mehreren feiner Gönner 
die Hand gereicht, trat zu feinem uͤberwunde⸗ 
nen Gegner und faßte ihn bei der Hand, allein 
diefer war gegen dieſen Beweis von Aufmerk⸗ 
ſamkeit vollig unempfindlich. Ward beſtieg 


hlerauf ein kleines graues Pferd und wurde im 


Triümpf aus den Schranken geführt, Ein 
Chirurg, der ſich zur Stelle befand, begab ſich 
zu Canon und lleß ihm ſtark zur Ader; es ver⸗ 


eß eine gute halbe Stunde, bevor der 


Weſiegte wieder zu ſich kam, und er war dann 
Jo ſchwach, daß man genoͤthlgt war, ihn auf 
den Armen in einen Wagen zu tragen. 


Auf einem det hleſigen Kirchhoͤfe fand in dies 
ſen Tagen ein Tumult hoͤchſt ſeltener Art 
ſtatt, und zwar auf folgende Veranlaſſung: 
Eine Irlaͤnderin, Namens Lucer, ſtarb in der 
vorigen Woche im Londoner großen Kranken 
hauſe, ein oder zwei Tage darauf nachdem fie 
dahin gebracht worden war. Spuren erllttener 
Gewalt in ihrem Geſicht und auf ihrem Kopf, 
gaben zu der Vermuthung Anlaß, daß ihr Mann 
fie gemißhandelt habe, und die Behörde des 
Kirchſpiels ſah ſich dadurch veranlaßt, eine 


amtliche Unterſuchung über die Bewandalß der 


Sache anzuordnen. Der auf das a Gut⸗ 
achten des Hospital⸗Chlrurgus geſtuͤtzte Spruch 
der geſchwornen Todtendeſchauer fiel dahin aus, 


daß der Tod der Lucer, keines weges durch 
die erlittenen Mißbandlungen, fondern lediglich 


durch ein in dieſer Jahreszeit fehr verbreltetes 
Fieber herbeigeführt worden fei. . Mit dieſem 
Spruch waren indeß die Nachbarn der Verſtor⸗ 
benen kelnes weges zufrieden, welche darauf bes 
ſtanden, daß ihr Mann ſie umgebracht habe, 
und daß deshalb Rache an ihm genommen wer⸗ 
den muͤſſe. Als deshalb zum Begraͤbniß ger 
ſchritten werden ſollte, verſammelten ſich alle 
Freunde der Verſtorbenen, Landsleute und 
Landsmaͤnnin ſtroͤmten aus allen Quartieren 
Londons herbei, und als der Zug am Kirchhofe 
anlangte, mochten an 10,000 Menſchen daſelbſt 
zuſammen gekommen ſeyn. Der gegenwärtige 


proteſtantiſche Geiſtliche konnte vor dem Geſchrel. 


der Menge, welche behauptete, daß die Vers 
ſtorbene nicht zu ſeiner Heerde gehoͤre, nicht zu 
Worte kommen, und als der Sarg in das Grab 
elaſſen war, erhob ſich von allen Seiten dle 
ngeſtuͤme Aufforderung, an dem Mörder Ra⸗ 
che zu nehmen. Sogleich wurde der als Haupt⸗ 
leidtragende anweſende Ehemann (eln Prote⸗ 
ſtant) ergriffen und in das offene Grab gewor⸗ 
fen, und eine Menge mit Schaufeln verſehenet 
Haͤnde 1 das Grab mit Erde an⸗ 
zu ſuͤllen. Der Unglüuͤckliche wehrte ſich aus Leis 
besfräften und ſchrie laut nach Hülfe, gluͤckli⸗ 
cher Weiſe langten noch zu rechter Zeit eine Ahr 
theilung Polizei⸗Beamten auf dem Kirchhof an, 
und dieſer gelang es, den ſchon faſt ganz mit 
Erde bedeckten Ehemann, deſſen Kleider in tau⸗ 
ſend Stucke zerriſſen wurden, der wuͤthenden 
Menge zu entreißen und den Geretteten in einer 
Kutſche nach Hauſe zu bringen. 2 


Ra chere g 
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r London, vom 26. Juli. 

Die Hitze iſt unbeſchreilblich. Am 1gten d. 
zeigte der Waͤrmemeſſer Im Schatten 85 Gr. F. 
(234 Gr. R., wie in Paris); am ıgfen um ı 
Uhr 865, um 4 Uhr 85 Gr. F. (in Paris am 
ı6ten nach dem Chevallerſchen Thermometer 
a Gr. R. 87 Gr. F.; ſpaͤter bis über 28 Gr.) 
Am ısten zu Hull 91 Gr. im Schatten. Nach 
Brlefen aus Neuyork war auch in Amerika dle 

tze hoͤchſt druͤckend geweſen, und hatte viele 

rankheiten nach ſich gezogen. In Philadelphia 
und Neuyork war ſie nach dem Thermometer 
am 11. Juni 99 Gr. F. (beinahe 30 R.) gewe⸗ 
ſen. Man hatte haͤufige Gewitter gehabt, und 
in vielen Theilen der Vereinigten Staaten wa⸗ 
ren leichte Erdſtoͤße ver ſpuͤrt worden. 

Ein Anſchlag bei kloyds meldet, daß auf 
tinem von Aegypten angekommenen ſchwedi⸗ 
ſchen Schiffe die Peſt ausgebrochen ſey. Man 
bat gegen die von jener Weltgegend ankom⸗ 
menden Fahrzeuge die ſtrengſten Vorſichts⸗ 
maaßregeln in Wirkſamkeit geſetzt. 

. europäifche Artikel, heißt es In einem 
Briefe aus Bogota in Neu⸗Granada, iſt hier 
übermäßig theuer, ein gewoͤhnlicher Hut koſtet 
2 Pf. St. 8 Sh., ein Rock 60 Doll., ein Paar 
Stiefeln 1 Doublone, kurz alles iſt 500 pCt. 
theurer als in England. Die Englaͤnder hier 
ſpeiſen zuſammen, aber obgleich ihr Mittags⸗ 
mahl aͤußerſt einfach iſt, fo koſtet es einem 
jeden doch jahrlich 600 Doll. ohne Wein. Tas 
dernen oder Gaſthoͤfe giebt es hier gar nicht, 


und jedermann Ift genoͤthigt, ſich leere ag f 

r 
eine elende Bettſtelle, einen alten Stuhl und 
einen kleinen Tiſch habe ich 34 Dollars bezahlt; 
dleſelben Artikel würden in England nicht zehn 


zu milethen und fie ſelbſt zu meubliren. 


Sh. koſten. 


Der Neuyork⸗Advertiſer vom 14. Junk ent⸗ 

lt einen wichtigen Bericht, welchen eine Com⸗ 

lete des Hauſes der Kepräfentanten von Geor⸗ 
len der kegislatur dieſes Staates abſtattet. ks 
ſt von nichts wenigerm die Rede, als die 


rennung von der Union auszuſprechen, und fie 
elbſt mit den Waffen zu bewerkſteligen, wenn 
le Bundesregteruung noch länger bel ihren Anz 
ruͤchen beharre, ſich in die innern Angelegen⸗ 


Indianer bedroht. 


Nachtrag zu No. 93. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
1 — n a ; Vom 8. Auguſt 1825. i ABER 


heiten der füdlichen Staaten zu mifchen und dle 
Sklaverei daſelbſt aufheben wolle. f 
Der Regent von Brafilien hat den Plan ges 
nehmigt, den durch die Provinz Espirito Sans 
to laufenden Doce Fluß bis tief ins Innere 
ſchiffbar zu machen, was für die Communika⸗ 
tion deſſelben mit den Seeftädten von ſehr gro⸗ 
ßem Nutzen ſeyn wuͤrde. Die noͤrdlichen Pro⸗ 
binzen haben wegen der im Mai und Anfange 
Juni daſelbſt herrſchend geweſenen Duͤrre ſehr 
gelitten. Der Preis der Baumwolle iſt be⸗ 
kraͤchtlich geſtiegen. f 
Nachrichten aus Nord-Amerika zufolge, iſt 
der Staat Georgia von einem Angriff der Creek⸗ 
Es ſcheint, daß die an der 
Grenze befindlichen Offiziere mit denen zu ihrer 
Dispoſition ſtehenden Vertheidigungs⸗Mitteln 
ſich nicht fuͤr ſtark genug halten, um einem An⸗ 
griffe dieſer Indianer zu widerſtehen. Die Letz⸗ 
tern hatten zwar die Feindſeligkeiten noch nicht 
eröffnet, da fie indeß ſich auf mehreren Punk⸗ 
ten der Grenze in betraͤchtlichen Corps geſam⸗ 
melt und ihre Frauen und Kinder in das In⸗ 
nere geſchickt hatten, auch um jeden Preis 
Waffen und Munition ankauften, und täglich 
heftiger drohten, ſo konnte man ſich nicht ver⸗ 
bergen, daß ſene Grenze bedeutender Gefahr 
ausgeſetzt iſt. Da das innere Afrika, wegen 
der untiefen Fluͤſſe und der Hin derniſſe zu fand, 
bis jetzt beinahe unzugaͤnglich war, ſo will man 
die Regelmaͤßigkeit der Paſſatwinde benutzen, 
um zu dem Ende auf Sierra⸗Leone und an ans 
dern Orten Luftball⸗Bureaux zum Transport 
der Waaren und Reiſenden der verfchiedenen 
Gegenden Afrikas errichten. Bereits hat man 
die Einwilligung des Deys von Algier und des 
Koͤnigs von Congo erlangt, und hofft, die des 


‚Kaifers von Tombutka zu erhalten. Der des⸗ 


balb gebildete Vereln beſitzt ein Kapital von 
50, co Pfd. St., in Aktlen von 50 Pfd. (9) 
Madrlt, vom 17. Juli. 


Die Vorgaͤnge am 16. Juni haben den König 
veranlaßt, ein Dekret zu erlaſſen, in welchem 


unter andern geſagt wird,. „Se. Majeſtaͤt muß 
nothwendigerwelſe diejenigen wiſſen, und be⸗ 


ſtrafen laſſen, die unter beſonderem Vorwande 


und mit unglaublich boͤſem Willen Unruhe und 


. 


n 


ünordaung unter die treuen Unterthanen des 
Königs bringen. Dies bat Se. Ma eſtaͤt be⸗ 
wogen, eine Junta der öffentlichen Sicherheit 
zu ernennen, welche beauftragt If, Sr. Mas 
jeſtaͤt wöchentlich äber die Unruhen im ganzen 
Koͤnigreiche Bericht zu erſtatten.“ Zum Praͤ⸗ 
ſidenten dieſer Junta iſt der Herzog von In⸗ 
fantado, zu Mitgliedern die Praͤſidenten des 
Raths von Caſtilien und der andern Conſells, 
und der Baron Eroles ernannt worden. — 
Täglich gehen neue Vorſtellungen um Zuruͤck⸗ 
berufung des General Aymerich ein. 5 
Der Miniſter der Finanzen, der Marine und 
des Krieges werden alle Wochen nach St. Il⸗ 
defonſo gehen, um daſelbſt in Gemeinſchaft 
mit den Hrn. Zea und Calomarde zu berathen. 
Wle verſichert wird, fo ſollen bei dem Mill⸗ 


talr dle politiſchen Reinigungen gaͤnzlich aufhoͤ⸗ 


ren und gewiſſen Claſſifizirungen Platz machen, 
ſo daß man denen, die ſich während der Cortes⸗ 
Herrſchaft am meiſten bemerkbar gemacht, ibre 
Patente nebmen, und aus den übrigen die ge⸗ 
eignetſten fuͤr den Dienſt aus ſuchen werde. Bis 
jetzt haben wir Offizlere auf unbeftimmten Urs 
laub; Offiziere, die in die Kapitulattonen 
einbegriffen ſind; gefangene Offiztere auf Urs 


laub und dgl. m. Alle diefe Militalrs ſollen 


hinfuͤbro nur elne einzige Klaſſe auf halben Sold 
Geſtellter bilden. 7 

Neulich entdeckte man hier ein Complott, 
welches die Verbrennung der Kaſerne der Frei⸗ 
willigen im Schilde hatte, und zwar, um dles 
Verbrechen allein den Liberalen Schuld zu ge⸗ 
ben. Das Infanterieregtment Königin Amalie, 
das nach Havanna abgehen follte, iſt, wie das 
journal du commerce meldet, faſt ganz da⸗ 
von gelaufen. Die koͤnigl. Garde hat ſeit ſechs 
Wochen keine Loͤhnung erhalten. Der Schatz 
iſt leer und keine Aus ſicht zu einer Anleihe vor⸗ 
banden. Schiffe, die von Cadix nach Corunna 
2 — mäffen 33 pCt. Verſicherungspraͤmien 
zahlen. 


Aus der Türkel, vom 11. Juli. 


Der oͤſterreichiſche Beob. enthält folgendes: 
Berichte aus Konſtantinopel vom Irten Juli, 
daß Ibrahim Paſcha, in Folge der in den 
erſten Tagen des Juni den Jnſürgenten gelies 
ferten Gefechte, ſelnen Marſch auf Tripoliga, 


ohne auf ein weiteres Hinderniß zu fl ö en, 
fortgeſetzt, daß Kolokotront, zu mad er 
Widerſtand zu leiften, dieſe Stadt Preis geges _ 
ben, und ſich nach Argos zurückgezogen, daß 


Ibrahim Paſcha, nach einem kurzen Aufenthatt 


zu Tripolitza, ſich ebenfalls gegen Argos ges 
wendet, und nach Ueberwaͤltigung der vorlies 
genden Defileen auch von dieſem Platze Beſitz ges 
nommen hatte, endlich, daß ſeine Vorpoſten bei 
dem unt er dem Namen der Muͤhlen bekannten 
Ort, Napoll di Romanla gegenuͤber, ſtanden. 
Die Pforte Hält dieſe Nachrichten für voͤlllg 
gewiß, und eine Menge uͤbereinſtimmender 
Briefe und Zeugniſſe, ſo wie alles, was man 
in der letztern Zeit uͤber den huͤlfloſen und zer⸗ 
riſſenen Zuſtand der Halbinſel erfahren, geben 
ihnen einen hohen Grad von Wahrſcheinllchkeit. 
Da indeſſen noch keine offizielen Meldungen 
daruͤber eingegangen ſind, ſo darf man ſie vor 
der Hand noch nicht als ganz zuverlaͤſſig be⸗ 
trachten. 8 
Zu gleicher Zeit hat man vernommen, daß 
Juſſuf Paſcha von Lepanto aus ein betraͤcht⸗ 
liches Armeecorps (welches nach einigen Nach⸗ 
richten 10,000 Mann ſtark ſeyn ſoll) auf der 
entgegengeſetzten Kuͤſte, zwiſchen Patras und 
Voſtizza, ans Land geſetzt habe, und daß Meſ⸗ 
ſolonghi durch Sturm eingenommen ſey. Die 
letzte Nachricht erfordert in jedem Falle noch 
naͤhere Beſtaͤtigung. So vlel ſcheint außer 
allem Zweifel zu ſeyn, daß die ſelt mehreren 
Wochen verbreiteten Geruͤchte von der Wie 
dereinnahme von Salona durch die Griechen, 
von Guras Slegen u. ſ. f. nicht den mindeſten 
nn bon uſſei Bel \ 
e von HuffeinsBel commandirte Dlolſton 
der aͤgyptiſchen Flotte, beſtehend aus 9 2 
gatten, 9 Korvetten, 21 Briggs und Goelet⸗ 
ten, die nach Candia geſendet war, um einen 
Thell der dort befindlichen Albaneſer nach Mo⸗ 
rea uͤberzuſchiffen, lief am 23. Juni aus dem 
Hafen von Suda mit 5000 Mann Infanterie 
en 800 Pferden aus, und fegelte, zugleich 
mit der Flotte des Kapudan Paſcha, gegen 
Na varin, in deſſen Naͤhe die vereinigte Flotte, 
über go Segel ſtark, zu Anfang des Juli von 
einem oͤſterreichiſchen Schiffe geſehen wurde. 
Das naͤmliche Schiff begegnete der unter Mlaull 
und Sachturi vereinigten griechifchen Flotte 
zwiſchen der Inſel Cerigo und Cap St. Angelo. 


fe ungefähr 


kräfte in diefem neuen Feldzuge eingebüst.baben. 
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Von der italleniſchen Grenze, 

s vom 8. Juli. 

Man vernimmt ſo eben durch glaubwuͤrdige 
Briefe, daß dem Paſcha von Skutari und an⸗ 
dern benachbarten Paſcha's von Konſtantino⸗ 
pel Befehle zugekommen ſind, um in moͤglichſt 
kurzer Zeitfriſt neue Truppenkorps zu bilden 
und ſogleich auf Arta und Preveſa zu inſtradi⸗ 
ren, wo dieſelben zur Verfuͤgung Reſchid⸗Pa⸗ 
ſcha's geſtellt werden ſollen, der neuerdings bei 
der Pforte ſehr dringend um Verſtaͤrkungen an⸗ 
geſucht hat. Der Paſcha von Trabnik, der bis 
dahin ſehr geſchont worden war, hat gleichfalls 
Befehle zur Aus hebung von Truppen erhalten. 
Die Paſcha's haben bis jetzt vielen guten Willen 
gezeigt. Nun zeigt ſich aber eine beſondere 
Schwierigkeit. Ste haben fuͤr Ausruͤſtungs⸗ 
und andere Koften große Auslagen gemacht: fie 
ſollen jetzt wieder neue machen, die ihnen vom 
Seraskier zu erſtatten ſind, weil alle fuͤr die 
Bewaffnungs⸗ und Ausruͤſtungkoſten beſtimm⸗ 
ten Summen von der Pforte zur Verfuͤgung des 
Seraskiers geſtellt wurden. Es ſind daher von 
den Paſcha's Vorſtellungen zu Konſtantinopel 
gemacht worden, um die Ruͤckzahlung der von 
ihnen vorgeſtreckten Gelder zu erhalten und zu⸗ 
gleich Vorſchuͤſſe für. die neuen Auslagen, die 
fie zu machen haben. Man erwartet nun die 


Entſch dung der fürfifchen Reg erung. — Die 


aus Theſſalien erhaltenen Berichte ſtimmen da⸗ 
rin uͤberein, daß die aus dieſer Provinz nach 
Livadien vorgedrungenen tuͤrkiſchen Corps an 
die Ufer des Sperchtus in uͤbelm Zuſtande 
zurückgekommen find. Man behauptet, daß 
N das Drittel ihrer Strelt⸗ 


Einſtweilen nehmen fie neue Stellungen in der 
Gegend von Zeltunt und Patradgik. Ste ſol⸗ 
len aufs Neue vorruͤcken, ſobald fie im Stande 
ſeyn werden, ihre Operationen wleder zu be⸗ 
ginnen, weil ſich die Griechen mit allen ihren 


Streitkraͤften gegen Reſchio-Paſcha gewendet 


haben, ſeltdem die theſſaliſche Armee zum Ruͤck⸗ 
zug gezwungen wurde. Es ſcheint, daß ſie zu 
einer neuen Diverfion beſtimmt find, — In 
den benachbarten türfifchen Provinzen heißt es, 


daß die Hoſpodars der Moldau und Wallache 


Ihren Prozeß gegen die Bojaren, von denen fie 
wegen Gewalt mißbrauch zu Konſtantinopel vers 


klagt wurden, gewonnen haben. Mehrere Bo: 
laren find neuerdings als ang ble Feinde der 
meinen Sturm auf Miſſolunghi unternommen, 


Pforte in Verhaft genommen worden. 


U 


Trieft, dom 23. Juli. 

Ein nach 24tägiger Fabrt vorgeſtern aus 
Moden hier angelangter Schiffs⸗Capitaln hat 
ausgeſagt, daß waͤhrend ſeines Aufenthalts in 


jenem Hafen die fönigl. franzoͤſiſche Goelette 


l’Estafette mit Geld für das aͤgyptiſche Heer 
aus Alexandrien angelangt ſey, und daß man 
nach Ankunft dieſes Fahrzeuges mehrere Cou⸗ 
riere an Ibrahim Paſcha abgeſendet habe, ohne 
jedoch an ihn gelangen zu konnen, weil die 
Communikation durch die Griechen unterbro⸗ 
chen ſey, und man in Modon große Beſorg⸗ 
niſſe für das aͤgyptiſche Heer hegte, welches 
man von griech. Truppen umzingelt glaubte; 


auch wollte man in Modon von der aus Korfu 


gemeldeten Einnahme von Tripoliga nichts 
wiſſen. Sechs Tage vor dem Abgange des 
vorerwaͤhnten Capitains war in Modon die 
oͤſterreichiſche Goelette Arethuſa angelangt, 
deren Commandant die Nachricht mitgebracht 
hatte, daß die Flotte des Kapudan aus Suda 
unter Segel gegangen ſey. Ein ſpaͤter ange⸗ 


langter ſardiniſcher Schiffskapitain hat ausge⸗ 


ſagt, er habe aus großer Entfernung eln Ge⸗ 
fecht zwiſchen der türfifchen und griechlſchen 
Flotte wahrgenommen, welches 5 Stunden ge⸗ 
dauert habe, wovon er zwar den Ausgang nicht 
mit Beſtimmtheit angeben koͤnnte, daß er aber 
vermuthe, daß die tuͤrkiſche Flotte auch, durch 
unguͤnſtigen Wind gezwungen, wieder im Ha⸗ 
fen von Suda eingelaufen ſey. — Die letzten 
beſtimmten Nachrichten ous Korfu gehen das 
bin, daß in Folge einer Seeaktlon die tärkiſche 
Flotte gegenwaͤrtig von den Griechen im Hafen 
von Suda eng blodirt gehalten werde, derge⸗ 
ſtalt, daß Ibrahim Paſcha gegenwaͤrtig von 
dort aus auf keine Huͤlfe zu rechnen habe. 
Konſtantinopel, vom 28. Juni. 

Die heute Morgen aus Morea angekomme⸗ 
nen Nachrichten melden die Niederlage der Trup⸗ 
pen Ibrahim Paſcha's durch den Präfidenten 
Colocotroni. f 5 

Laut umſtaͤndlicheren Nachrichten über die 
Steegefechte zwiſchen der grrechifchen Flotte und 
der des Capudan Paſcha, hat letzterer drei Schiffe 


durch Brand verloren, unter denen auch ſeine 
eigene Fregatte iſt, an deren Bord ſich der Schatz 


befand. 
Am re. Juni haben die Türken eihen allge⸗ 


find aber mit bebeutendem Verluſte zuruͤckge⸗ 


ſchlagen worden. 8 
Man ſprach von dem Tode des Serasklers; 


aber eine Nachricht, die ſicherer zu fein ſchelnt, 


Kemer Tod des Generals Boyer, der in der 
rmee Ibrahims diente und bei der Einnahme 
der Inſel Sphacterla mehrere gefaͤhrliche Wun⸗ 
den erhielt, an deren Folgen er geſtorben iſt. 


Lima, vom 28. März. 


Eine außerordentliche Regierungs⸗Zeitung 
vom 25ften d. enthält folgende belden Depeſchen 
des Obergenerals Sucre aus dem Hauptquar⸗ 
15 ep an den Präfecten des Departements 
requlpa: 
„La Paz, den 2. Maͤrz. Herr General! Die 
Truppen des Spanifchen Heeres, welche Valle⸗ 
grande unterdruͤckt bielt, haben der Sache der 
Unabhängigkeit geſchworen. Folge dieſes Ereig⸗ 
niſſes iſt die Befreiung der Provinzen Sta. 
Cruz, Mojos und Chiquitos. Eine Schwa⸗ 
dron von 200 erleſenen Reutern iſt demnach 
hierdurch dem Befreiungsheer einverleibt. Ges 
neral Aguilera rückte hier geſtern ein und 
allenthalben ſieht der, durchaus betäubte Feind, 
das Ziel feiner Unterdruͤckung des Volks und 
feinen voͤlligen Untergang herankommen. In⸗ 
dem ich Ihnen dieſe erfreuliche Nachricht gebe, 
hoffe ich, Ihnen Vergnuͤgen durch die Verſiche⸗ 
rung zu geben, daß der Krieg ſehr bald für 
immer auf dle vollſtaͤndigſte Weiſe beendigt ſeln 
wird. Gott erhalte Sie!“ 
„La Paz, den 4. Maͤrz. Herr General! Der 
Diſtriet Chuqulsaca, die Wiege der Freihelt, 
beſchwur feinen Beitritt zur Unabhängigkeit 
am aaften v. M. mit ungemelner Ordnung, 
was die allgemeine Anpänglichkeit feiner Soͤhne 
an dle heilige Sache, fo wie ihre Ehre und 
Naterlandsliebe beweiſet. Da Oberſt Lopez 
mit einer glaͤnzenden Schwadron zum Volke 
übergegangen iſt, fo hat die einzige, welche der 
hartnäckige Olaneta befaß, aufgehört, der uns 

erechten Faction Spaniens anzugehoͤren. Ich 

offe, Ew. Exc. werden große Zufriedenhelt 
empfinden, zu erfahren, daß wir nun den Di⸗ 
ſtrict zu uns zaͤhlen, der vor 16 Jahren nach 
feiner Emancipation geſtrebt hat.“ 

Auch die in Arequipa erſcheinende Estrella 
de Ayacucho meldet unterm aten d. M. in ſehr 
ſchwüͤlſtigen Worten, daß Olaneta durch Deſer⸗ 
ttlon u. ſ. w. mn. Mann umherlrrende Trup⸗ 
h pen heruntergeb cht war. a 


(Es erhellt daraus, daß Olaneta's Nleber⸗ 
lage nicht durch Sucre geſchah, auf deſſen An⸗ 


naͤherung vielmehr die Spaniſchen Truppen 


theils zu ihm übergingen, thells ſich obne Ges - 


genwehr zerſtreuten, bis auf 400 Mann, mit 
welchen Olaneta bis in die Nähe der Plata⸗ 
Provinzen floh und dort bekanntlich von einer 
Schaar eingeborner Truppen unter dem Ober⸗ 
ſten Medina Coli vernichtet ward.) 

General Bolivar fuͤhrt dieſen Augenblick den 
unmittelbaren Befehl über eine Abtheilung des 
vereinigten Heeres zu Magdalena, wenig Stun⸗ 
den von hier, wo er vor wenig Tagen bei der- 
ſelben ankam und einen unverzuͤglichen Angriff 
auf Callao anordnete. Schon hat dle Beſchle⸗ 
ßung dieſes Platzes begonnen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Salzbrunn den 4. Auguſt. Das hohe Ge⸗ 
burtsfeſt unſeres erhabenen Monarchen wurde 
geſtern hier mit allgemeiner Theilnahme gefeiert. 
Im Gaſthofe zur Preußiſchen Krohne war in 
dem neuen, ſchoͤnen Saale, der bei dieſem Feſt 
eingeweiht wurde, ein Mittageſſen veranſtal⸗ 
tet, an welchem gegen 170 Perfonen Theil nah⸗ 
men. Der Herr Subſenior Gerhard aus 
Breslau hielt dabei eine kurze, Fräftige Anrede 
an die Geſellſchaft, und der Herr Fuͤrſtbiſchof 


von Breslau brachte die Geſundheit des Mo⸗ 


narchen aus, dem unter dem lauteſten Jubel 
ein dreimaliges Hoch !lerſcholl. Am Abend machte 
ein glaͤnzender Ball den Beſchluß des frohen 
Feſtes. Auch in dem Gaſthofe zur Sonne war 
ein Abendeſſen und Ball zur Feier des Tages 
veranſtaltet. Die Hauptſeite des Gaſthofs zur 
Krohne war ſchoͤn erleuchtet; auch hatten einige 
Brunnengaͤſte und andere Wirthe ibre Fenſter 
erleuchtet. Was dleſes, von dem ſchoͤnſten Wet⸗ 


ter beguͤnſtigte Feſt noch anziehender machte, 


war das, aus der ganzen Nachbarſchaft her⸗ 
beiſtroͤmende Landvolk, das feinen Jubel bis 
ſpaͤt in die Nacht fortſetzte. 6 
Ueberraſchend ift das ſchnelle Aufbluͤhen dies 
ſer Brunnenanſtalt. Neue Gebäude ſteigen 
empor, jede Dachkammer wird benutzt, und 
doch hält es ſchwer, die große Menge der zum 
Thell weit herkommenden Kranken unterzubrin⸗ 
gen. Vlele wohnen über 4 Meile von der Quelle 


entfernt; andere muͤſſen zuruͤckfahren und 10 ; 


fo lange in benachbarten Orten aufhalten, b 


Wohnungen leer werden, um fie aufzunehmen. 


Die Brannenliſte enthaͤlt heute 580 Nummern 


ößte Familien), und die Zahl der 
einzelnen Trinker beträgt 723. Dabei if es 
erfreulich, von fo vielen in der Genefung Bes 


griffenen, das Lob der Quelle zu hören, und 
den Beweis ihrer Ausſage auf den wiederauf⸗ 
blühenden Geſichtern zu leſen. Die Verſendung 
des Waſſers ſteigt außerordentlich, ſchon ſind 
über 93,000 Flaſchen abgegangen, und noch 
täglich laufen Beſtellungen ein. Die Verſen⸗ 
dungen gehen außer Schleſien, nach den Mars 
ken, Pommern, Pohlen, Maͤhren, Boͤhmen, 
Sachen, Thuͤringen u. ſ. w. Mit dem Schiffe, 


welches jetzt von Stettin aus ſeine zweite Reiſe 


nach Oſtindien und China antrittt, bat der 
Super⸗Cargo, Hr. Oswald den Verſuch ge⸗ 
macht, einige hundert Flaſchen Salzbrunn zu 
laden, da bekanntlich von dem unſerer Quelle 
fo ähnlichen Selterwaſſer jährlich außerordent⸗ 
lich große Duantitäten auf Oſtindienfahrern 
verſendet werden. N 

Jemehr dies Aufbluͤhen der Bruunenanſtalt 
in die Augen fällt, je lauter ſpricht ſich aber 
auch der Wunſch der Brunnengaͤſte aus; daß 
etwas mehr fuͤr ihre Bequemlichkeit, ja ſelbſt 
fuͤr ihr Wohl geſorgt werden moͤge! Obwohl 
man in den bieſigen Gaſthoͤfen, und vorzuͤg⸗ 
lich in der preußiſchen Krohne, für billige Zah⸗ 
lung ſehr gut ſpeiſt, auch der neugebaute Saal 
einen ſchoͤnen Vereiniguns punkt der Geſellſchaft 
darbietet; fo fehlt es doch an einen bedeckten 
Gange in der Naͤhe der Quellen, wo die Trinker 


Schutz gegen Regen oder die brennende Sonne 


finden koͤnnen. — Doch iſt Hoffnung vorban⸗ 


den, daß dieſem Uebel bald abgeholfen werden 


wird. 

Wie ſehr der Papſt jedes wiſſenſchaftliche 
Streben — ſelbſt im Auslande — aufmuntert, 
beweißt das Schreiben, welches derſelbe kuͤrz⸗ 
lich an den Koͤnigl. Preuß. Hofrath, Hrn. Dr. 
Dorow — einen kutheraner — erlaſſen hat, 
und worin er demſelben ſeine Zufriedenheit theils 
über die letzten, in der J. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung erfchlenenen Schriften antiqua⸗ 
riſchen Inhalts, zu erkennen giebt, als auch be⸗ 
ſonders denſelben aufmunterk, mit Herausgabe 
der Denkmale alter Sprache und Kunſt (Berlin, 
bei Debmigfe, 1824. 8.) fortzufahren, und 
auch fernerhin die Lebensbeſchreibungen gott⸗ 
feliger. Menſchen darin aufzunehmen. Der 


papſt drückt ſich darüber folgenderzeſtalt aus: 


„Nichts iſt fo geeignet, Febler auszutilgen und 
Menſchen durch das gemelnſame Band der kiebe 
zu verknuͤpfen, daß fie Ein Herz und Eine Seele 
find, als die Lektuͤre der Handlungen vorzuͤglich 
belliger Menſchen, deren Leben elne immer⸗ 
waͤhrende Uebung der Liebe war. Denn da fin⸗ 
den ſich keine ſtrengen Vorwuͤrfe, keln harter 


Tadel, wodurch die Gemuͤther eher gereizt und 


entfremdet werden, als angelockt. Alle aber 
find vorzüglich geeignet, auf bewunderungs⸗ 
wuͤrdige Weiſe Nachelferung zu wecken. Das 
her ermahnen Wir Sie angelegentlichſt, inſo⸗ 
weit es in Uebereinſtimmung mit dem katholi⸗ 
ſchen Glauben geſchehen mag, ſich dieſem Ziele 
immer mehr und mehr anzunaͤhern.“ : 


Herr Jacob aus London, vormaliges Mr: 
glied des Parlaments, befindet ſich jetzt in Ber⸗ 


lin. Er reiſt in Aufträgen der Regierung, um 


ſich uͤber den Zuſtand des Getreidehandels, des 
Getreidebaues und der Getreidevorraͤthe in 
Norddeutſchland zu unterrichten. Er wird den 
Geheimen Rath Thaer, den Grafen von Itzen⸗ 


plitz und einige andere große kandwirthe in hie⸗ 


ſiger Gegend beſuchen, dann dle Pommerſchen 
Hafenſtaͤdte bereiſen und dem Vernehmen nach 
auch nach Polen gehen. So viel man hoͤrt, ſoll 
Hr. Jacob ſich in ſofern zu Gunſten der deut⸗ 
ſchen Landwirthe aͤußern, als er die Hoffnung 
ausſpricht, daß die engl. Regierung eine freie 
Einfuhr des Getreldes beabſichtige. 2 


Die Kirchenzeitung erzähle: Ein Prediger 
in einem kleinen, rings von Gebirgen einge⸗ 
ſchloſſenen Dorfe im Elfaß, lebt ſeit mehr als 
40 Jahren unter feiner Gemeinde, wie der Va⸗ 
ter unter feinen Kindern, und ſorgt vaͤterlich 
für ihr geiftiges und lelbliches Wohl. Unter 
andern habe er die Einrichtung getroffen, daß, 
wenn er die Kanzel beſteige, alle Zuhoͤrerinnen 
ihre Strickbentel hervorziehen, und während 
der Predigt ſtricken. as Conſiſtorium in 
Straßburg habe für gut befunden, ihn daruber 
zu vernehmen, hat aber feinen Gründen Ger 
doͤr gegeben, und ihn in Frieden entlaſſen. 


Der Freiherr von Langsdorff, ruſſiſcher 
General Eonful in Brafi 


lien, hat feine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Reife In das Innere jenes Reiches 


beendigt, ünd iſt k: Apell dieſes Jabres nach 
RNio⸗Janeiro zurückgekehrt. Seine Reife war 
muͤhſam und mit vielen Gefahren verknüpft, fiel 
aber ſehr befriedigend und belohnend aus, und 
er außert große Freude darüber. Jetzt ſt er 


mit 1 ſeiner Reiſebeſchreibung be⸗ 


8 die naͤchſtens im Druck erſcheinen 


Den i4ten v. M. Nachmittags erſchlug in 
Apigllano (Neapel) der Bli AR: ı Nas 
mens Somma vor der Thür ihres Hauſes. 
Zum allgemeinen Erſtaunen iſt der Saͤugling, 
den fie an ihrer Bruſt hatte, ganz unverſehrt 
geblieben. 


In den letzten 10 Jahren find im Durchſchnitt 
jahrlich 371,761, im Jahr 1823 find 429,712 
und im vorigen Jahre 373,892 S. Pfd. Eiſen 
aus Schweden ausgefuhrt worden. 


eee. 
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Die geftern Abend um 11 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau, von einer geſun⸗ 
den Tochter, zelgt entfernten Verwandten und 
Freunden hlerdurch ergebenſt an, 5 
Gohlau den 5. Augaſt 1825. i 
Baron von Seidlitz. 


Mit der herzlichſten Betruͤbniß muͤſſen wir 
Untengenannte das erfolgte Abſterben des hie⸗ 
figen Kaufmanns und Lederhaͤndlers Herrn 
Salomon H. Koͤbner, ſeinen und unſern ge⸗ 
ſchaͤtzten Freunden hiermit ergebenſt anzeigen. 
Deſſen reſp. Handlungs freunden und Kunden 


wird auch hierbei nachrichtlich bekannt gemacht, 


daß deſſen Handlung fortgefuͤhrt wird und fi? 
ſich auch fernerhin der ſtrengſten Reellſtaͤt und 
beſten Verſorgung in Waaren verſichert halten 


koͤnnen. 
Vater und Geſchwiſter, Schwieger⸗ 
Aeltern und Fünf hinterlaſſene mis 


norenne Waiſen des Verſtorbenen. 


| WWlechsel-, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 


vom 6ten August 1825. 


teeececceeeee 


Pr. Courant. 8 II. Pr. Conrapt 
Wechsel-Course. Briefe Geld 5 Effecten - Course. El Briefe | Geil 
| Amsterdam in Cour... . g 2 Mon. | 142 — & Banco- Obligationen ee 92 N 
&| Hamburgio Banco 2 Mon. — 14 Staats- Schuld- Scheine . 4 92 — 8 
8] Ditio . 5 ande 4 W. — ei 8 Prämien St. Sch. Scheine 44 ae — 8 
iss 000 2 à Vista — 1493 $ Preufs. Engl. Anleihe von 1816 54 — — 8 
S| London für » Pf. Sterl,. . 5 Mon. 6. 20 — Ditio  Ditto von 1822 5] — — N 
N Paris für P 2 Mon — 805 Dauziger 5 in Th. 6 = — 8 
. = Wechs. Zahl. — 2 — a an ra ae ns . = z = 8 
8 10 esse „enn. — — . ... L 
\ . n 2 Mon. — 1050 Breslauer Stadt - Obligationen , | 5 2 = N 
Wien in 20 Kr. 2 4 1035 7 Ditto ee dito 444 — 963 N 
„ à Vista — — resor — Scheine — 4 — 
ain 2 Mon. — 9977 S Boll. Kans el Certiſicate N — Be 8 
Died ya. 4 A Visa“! — 993 3 Wiener Einl. Scheine 4 — 424 8 
a 3 Ditto Metall. Obligat, . 5 1 — N 
1 Ditto- Anleihe-Loose » . .» I — 2 
8 Geld “Course. 3 Ditto Partial-Obligat, . 4 — 1-18 
&| Holland. Rand- Dücaten Stück — 97 8 Ditto Bank- Actien — rs Der — 
D| Kaiserl. Ducaten — — 974 2 Schles. Pfaudbr, von 1000 Rthlr. 14] — 1053 8 
8 Friedriehedo rt. 00 Hild. 155 | — 8 Due lite 5000 Mahir. 206 | 100% 8 
N Pr. Münze N.Mze. | — 1743 8 Ditto . Ditto 100 Rchlr. 4] — |) — 8 
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ö Theater Anzeige. Montag den sten: Der Hofmeifter in tauſend Aengſien. 
g Die beiden Hofmelſter. n 


Dienſtag den gten: 
Nolte: Melchthal. Herr Haaß: Rudens. 


ilhelm Tell. Herr Rott: Tell. Hert 0 


— 


* 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn“s 
5 N Buchhandlung iſt zu haben 
Tacitus, C. C., Annalen des. Ueberſetzt von C. Freiherrn von Hacke. ir Bd. gr. 8. Frauk⸗ 
furt a. M. Welche. br. N f 1 Rthlr. 15 Sgr. 
ublig, F. L., Predigt⸗Entwürfe über die Sonn⸗ und Feſttags⸗Evangellen und Eplſteln, fo wie 
über mehrere theils vorgeſchriebene, theils frei gewahlte bibliſche Texte. 2s Bändchen: 
Ueber die Sonn- und Feſitags⸗Evangelien. 8. Meiſſen, Goͤdſche. 13 Sgr. 


Carte comperative de la Grèce ancienne et moderne dessince et redigée sur 
les meilleurs materiaux, p. Fried. 4 Feuilles. (Alt- und Neu⸗Grie⸗ 
chenland.) 1824. f 3 Rthlr. 23 Sgr. 

Eine in Hinſicht der Richtigkeit und Sauberkeit des Stichs gan vorzüͤslich ſchoͤne Karte. 


— 


Getrelde⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 6. Augaſt 1835. 
Weiten + Ntblr. 26 Sgr. 7 D'n. — » Rthlr. 25 Sgr. ⸗Din. — ⸗Rthlr. 23 Sgr. 1 On. 
Roggen ⸗Kthlr. 15 Sgr. 1 D'n. — ⸗Kthlr. 13 Sgr. 5 D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 9 D'n. 
Gerfte ⸗RNtbly. 12 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. Sgr. Den. — + Rthle, + Sgr. ⸗ Din. 
Hafer ⸗Rthlr. 12 Sgr. 4 D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 10 Sgr. 7 D'n. 


Angekommen e Fremde. Br 
Im goldnen Schwerdt (Reufher Strafe): Hr. Datt, Kaufmann, von Straßburg; Hr. 
Kläg, Conrector und Doctor, von Neuſtettin; Hr. Kluͤtz, Referend., von Frankfurt a. d. O.; Hr. 
v. Frankenberg Lͤttwitz, Major, von Blelwieſe? Hr. Bauch, Kaufmann, von Glogau. — Im 
Rautenkranz: Hr. Gelsler, Gutsbeſ., von Dziewentllne; Hr. Wehrde, Kaufm., von Elberfeld; 
Hr. Roͤßler, Oder Steuer Rendant, von Nelſſe. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Miel⸗ 
ciynsky, aus Polen; Hr. Baron v. Schlichten, General⸗Major, von Neiſſe; Hr. Werner, Kriminal- 
Rath, von Rattibor; Hr. v. Paczensky, von Boroſchau; Hr. v. Homici, Kriegsrath, Hr. Schoͤn⸗ 
feld, Krels⸗Phyſttus, beide von Kaliſch. — Im goldnen Baum: Hr. v. Bentkowsky, Prof., 
von Warſchau. — Im are Zepter: Hr. Jaͤnkwitz, Kaufm., von Roſenberg. — In der 
großen Stube: Hr. Graf v. Dzembek, aus Polen. — In der goldnen Krone (am Ringe) s 
Hr. v. Macleſowsky, Prof., von Warſchau. — In der goldnen Sonne: Hr. Kerner, Kreiss 
Phyſikus u. Doctor, von Wielun. — Im weißen Storch: Hr. v. Chappuis, Obriſt, von Tar⸗ 
naſt. — In Privat Logis: Hr. Jacob, Prof., von Poſen, Karlsgaſſe No. 29 Hr. Schlabitz, 
Kaufmann, von Liſſa, Odergaſſe No. 17; Hr. Huͤtiner, Kaufm, von Düren, Schweldnitzer Strafe 
Mo. 34; Hr. Glauer, Gutsbeſ., von Schurgaſt, Hr. Winter, Ob.⸗-Land.⸗Ger.Seeret., von Reichen⸗ 
bach, beide Hummerel No. 3; Hr. Freytag, Buͤrgermelſter, von Kreuzburg, kleine Groſchen-Gaſſe 
No. 32; Hr. Muͤke, Ob.⸗Land.⸗Ger. Referend., von Glogau, Muͤhlgaſſe No. 2. a 


. 
Fauͤr den laufenden Monat Auguſt geben nach ihren Selbſttaxen folgende Baͤckermeiſter das 
größte Brodt, nämlich: 5 
un in 8 u No. 4 für 2 Sgr. 4 Pfd. 10 Loth. 
enkel am Karlsplatz No. 
. 
antke in der Matthias⸗Straße No. 1 
Hoffmann am Neumarkt No. 14 55) für * Sgr. 4 Pfd. 15 
Die meiften Fleiſcher bieten das Pfund Rind⸗ und Hammelfleifch zn 2 Sgr. 8 Pf., Schwein⸗ 
flelſch a Sgr. 6 Pf. und Kalbfleiſch 2 Sgr. 4 Pf. zum Verkauf an. Die niedrigſten Preiſe haͤlt 
der Fleiſcher Uhl in No. 50 auf der Schmiedebrücke, naͤmlich für das Pfund Rind⸗ und Schweln⸗ 
fleiſch a Sgr., Hammel > und Kalbfleiſch für 2 Sgr. 2 Pf. 
Das Quart Bier koſtet 10 bis 11 Pf. Courant. 
Breslau den 5. Auguſt 1828. Koͤnigliches Polizel⸗Praͤſidlum. 


— 
. 


e 
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2 (Belanntmahung) Der Apreteur Jobann Ehriſtian Hornemaun aus Berlin iſt 
wegen wiederholter Quackſalberei aus Gewinnſucht, durch zwel gleichlautende Urtel de publi- 


dato den 18. Januar und 30. Juny d. J. zu Einjaͤhriger Zuchthausſtrafe in dem Arbeltshauſe 


zu Brieg und Verweiſung aus Schleſien verurtheilt worden, welches der gefeglichen Vorſchelft 
gemaͤß hiermit oͤffentlich bekannt gemacht wird. Schweldnitz den 30. July 1825. 
. er Königliches Fuͤrſtenthums⸗Inquiſitorlat. 


(Anzeige und Bitte.) Der Jahresbericht über die hiefige Anſtalt für Taubſtumm⸗Ge⸗ 
borne, welcher diesmal nicht, wie ſonſt im Juliſtuͤck der ſchleſiſchen Provinzlal⸗Blaͤtter erſtattet 
werden konnte, wird im Auguſt⸗Stuͤck erfolgen. Da aber noch vorher, am ı2ten Trinit. als an 
dem dazu feſtgeſetzten Sonntage, die diefer Anſtalt bewilligte allgemeine Kirchen⸗Collecte in der 
Provinz eingeſammelt werden ſoll: ſo haͤlt unterzeichneter Verein es fuͤr Pflicht, im Namen die⸗ 
fer Ungluͤcklſchen, die nicht für ſich ſprechen koͤnnen, dringend zu bitten, ihrer doch auch bei der 
diesmallgen Sammlung in Liebe eingedenk zu ſein. Inſonderheit wenden wir uns vertrauungs⸗ 
voll an die verehrten H H. Prediger, mit dem angelegentlichen Geſuch, dieſe unfre Bitte mit Ihren 
ermunternden Fuͤrworte bel Ankuͤndigung der Sammlung wohlwollend zu unterſtuͤtzen. Bres⸗ 
lau den sten Auguſt 1825. Der Privat: Verein für Taubſtumm⸗Geborne. 


8 Fürbitte.) Durch das in der Nieder⸗Vorſtadt zu Nimptſch am ıften d. früh um 3 uhr 


ausgebrochne Feuer, wurden 11 Wohngebäude und mehrere Fabriflocalien, ſo ſchnell in Aſche 
jelegt, daß mehrere von den Abgebrannten nichts als das Leben gerettet haben und zugleich um 
Obdach, Nahrungss Erwerb und Betrlebskapltal gekommen find. Unter diefen befinden ſich 
namentlich ein Faͤrber, mehrere Gerber, Toͤpfer, ein Stellmacher, Fleiſcher u. ſ. f. Indem wir 
für die bei der Loͤſchung geleiſtete Huͤlfe, fo wie für bereits eingegangene milde Gaben zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der ganz Entbloͤßten den verbindlichſten Dank ſagen, bitten wir dringend Menſchenfreunde 
und Wohlthaͤter um fernere guͤtige Beiträge zur Milderung des traurigen Looſes und Elends dies 
fer in fo hohem Grade Verungluͤckten in unſrer durch die gegenwärtigen traurigen Zeitumftände 
ohnedem bedraͤngten Stadt. Fuͤr gewiſſenhafte Vertheilung buͤrgen wir. In Breslau wird 
die Schleſiſche Zeltungs⸗Expedition bei Herrn W. G. Korn, Herr Kaufmann Tietze auf der 
Schweidnitzer Straße No. 39. und Herr Maler Schmeidler am Ringe No. 43. milde Beiträge 
übernehmen. Nimptſch den aten Auguſt 1825. Der Magiſtrat. 


* 


Muſikſaale der Univerſitat ein Concert. Das Naͤhere enthält der Anſchlagzettel. 
N — Hoffmann. Rotter, Wenzig. 


(Bekanntmachung.) In der Verlaſſenſchafts-Maſſe der am 28. September 1822 zu 
Dirsdorff, Nimptſchen Kreiſes, verſtorbenen Anne Chriſtine von Hoff⸗Schnorrbein, bes 
findet ſich ein baarer Beſtand von 27 Rthlr. 14 Sgr. 6 L Pf. Von Seiten des unterzeichneten 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts werden die unbekannten Erben der Defunctae in Gemaͤßheit des 
. 391 des Anhangs zur Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung hiermit aufgefordert, binnen 4 Wochen 
unter Nachwelſung ihres Erbrechts ihre Rechte geltend zu machen, widrigenfalls der Nachlaß⸗ 
Betrag zur Juſtizj⸗Offizianten Wittwen⸗Caſſe eingeſendet werden wird, wodurch die Eigenthüs 
mer ihres Rechtes auf das Capital ſelbſt zwar nicht verluſtig gehen, wohl aber alle Anſpruͤche 


auf die inzwiſchen bei der Wittwen⸗Kaſſe aufkommenden Zinſen verluſtig gehen werden. Urkund⸗ 


lich unter des Koͤnigl. Dber + Landes > Gerichts von Schlefien größerm Siegel und der geordneten 


Unterſchrift. Breslau den 19. Jull 1828. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleſien. 


8 UN Beilage 


Conzert⸗Anzelge.) Mittwochs den 10. Auguſt giebe der afademifche Muſik⸗ Verein iim 


U 


chiſchen Staaten begeben und ſeitdem ke 


Beilage zu No, 93. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 8. Auguſt 1825. \ 


(Sdictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober: Landes Gerichts 
von Schleſten werden beteits einmal unterm 26ſten Juni vorigen Jahres ad Jerminum 
den z5ften Juni dleſes Jahres edictaliter vorgeladene und verfchollene ehemalige Gutsbeſitzer 
Theodor Wenzel Rupprecht, welcher gleich, nachdem er ſein in der Grafſchaft Glatz be⸗ 
ſeſſenes Gut Ober⸗kangenau im Jahre 2 verkauft, ſich in die Kaiſerlich-Koͤniglichen Oeſtrel⸗ 

ne weitere Nachrichten von ſich erthellt hat, da alle bis⸗ 
ber angeſtellten Nachforſchungen nach ſeinem Leben und Aufenthalte ohne Erfolg geblieben ſind, 
und deshalb von Seiten feines Curators, Juſtiz-Commiſſionsrath Muͤnzer auf feine Todes⸗ 
Erklarung angetragen worden iſt, hierdurch ſowohl ſelbſt als deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbe⸗ 
kannte Erben und Erbnehmer zu dem anderweitig auf den 16ten December kuͤnftigen 
Jahres Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichtsrath Herrn Ber⸗ 
gius anberaumten Termine vorgeladen, und zwar der Provocat Theodor Wenzel Rup⸗ 
Brecht mit der Anweiſung, ſich vor oder in dieſem Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich vor dem 
bezeichneten Deputirten in den Geschäfts: Zimmern des biefigen Ober⸗Landesgerichts⸗Hauſes zu 
melden und daſelbſt weltere Anweiſung zu gewaͤrtigen, deſſen Erben und Erbnehmer len mit 
der Aufforderung das Verwandſchafts⸗Verbaltniß zu dem Provocaten und ihre Erbrechte zu 
deſcheinigen, widrigenfalls fie bei nicht erfolgender Meldung ihres Erbrechtes verluſtig gehen 
werden. Gegen den Provocaten dagegen wird bel deſſen Ausbleiben auf Todes⸗Erklaͤrung und 
was dem anhängig iſt, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt, und wenn ſich auch im Termine keine 
Erben deſſelben melden und legltimiren follten, fein gegenwaͤrtiges und ihm etwa noch kuͤnftig 
zufallendes Vermögen als herrnloſes Gut dem Königlichen Fiscus zugeſprochen werden. 
Breslau den 27. October 1824. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Kandesgericht von Schleſten. 

(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchte von Schlefien zu Bres⸗ 
lau werden, auf den Antrag des Bürgers und Schubmachermeiſters Anton Franz Joſeph Thamme 
zu Pohlniſch Neuſtadt, als angeblich alleinigen Erben ſeines am 12. December 1823 zu Ober⸗ 


Steine in der Grafſchaft Glatz verſtorbenen Vater⸗Bruders, Cooperator, Pater Ignatz Thamme 


als diejenigen, welche an den Nachlaß des oben gedachten Cooperator, Pater Ignatz (der auch 
noch einen zweiten Vornamen Joſeph, gehabt, und ein Sohn des am 26. Februar 1781 ver⸗ 
ſtorbenen Schuhmachermelſters Johann Joſeph Thamme und deſſen Ehefrauen, Anna Maria 
Magdalene, geb. Jung, zu Landeck geweſen ſeyn ſoll) ein naͤheres oder gleich nahes Erbrecht 
zu haben vermelnen, hierdurch aufgefordert: dleſes ihr Erbrecht in dem zu deſſen Angabe ange⸗ 
ſetzten peremtoriſchen Termine den 11. November 1825 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
ernannten Commiſſarlo Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-⸗Ratb Bergius im Partheien⸗Zimmer 
des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſes entweder in Perfon oder durch genugſam informirte 


und legitimirte Mandatarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſigen 


Juſtiz⸗Commiſſarien, der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Klettke, Juſtiz⸗Commiſſarius Brier und 
Juſtiz⸗Rath Bahr, vorgeſchlagen werden) ad Protocollum anzumelden und zu befcheinigen, 
fodann aber das Weitere zu gemärtigen. Sollte in dieſem Termine keiner der etwanigen Praͤ⸗ 
tendenten ſich melden, dann wird der Extrahent, Bürger und Schuhmachermelſter Anton Franz 
Joſeph Tbamme für den rechtmaͤßigen Erben angenommen, ihm als ſolchem der Nachlaß zur 


"freien Dispoſttton verabfolgt werden, und der nach erfolgter Präclufion ſich etwa erſt meldende 


nähere, oder gleich nahe Erbe, alle feine Handlungen und Dispofitionen anzuerkennen und zu 
Abernehmen ſchuldig; von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu 


fordern berechtiget, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 


den i, iu begnügen verbunden ſeyn. Breslau den 14. Juni 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Ober Landes; Gericht von Schleſien. 


* 


* * 
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- (Subhaftation) Von Seiten des Koͤnlgl. Ober ⸗Landes⸗Gerichts von Schlefien in 

Breslau IR, auf den Antrag des Curatoris der Concurs⸗Maſſe des Königl. kleutenant von der 

Armee und Canonikus des Stifts ad St. Nicolaum zu Magdeburg, Julius v. Bonge, die Fort⸗ 
ſetzung der nothwendigen Subhaftation der in der Grafſchaft Glatz gelegenen, zur vorgenannten 

Concurs⸗Maſſe gehörigen und nach der dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht aus: 

haͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe im Jahre 1819 

Landſchaftlich auf 78,003 Rthlr. 19 Sgr. 102/7 Pf. abgefchägten Güter Ober⸗ und Niedet⸗ 

Haus dorf, imgleichen die dazu geſchlagene Freiſcholtiſey in Nieder-Hausdorf, mit Ausſchluß 

der beiden Bauerguͤter, das Luscher ſche und das Schufterfche Gut genannt und der 5 Haus⸗ 

dorfer Kohlengruben, worüber beſonderk Subhaſtationen ſchweben, dato verfuͤgt, und der neue 

Bletungs⸗Termin vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Schmidt auf den 26ſten No⸗ 

vember d. J. Vormittags um 11 Uhr, im Partheienzimmer des hieſigen Ober Landes ⸗Ge⸗ 

richts⸗Hauſes angeſetzt worden. Es werden daher hierdurch alle Beſitz⸗ und Zablungsfaͤhlge 
aufgefordert, ſich in dieſem Termine in Perſon, oder durch gehörig informirte und mit Voll» 
macht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der biefigen Ober⸗Kandes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien, wozu ihnen, im Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗ Commiſſions⸗Raͤthe Kletke, 

Morgenbeſſer und Muͤnzer vorgeſchlagen werden, an deren einen fie fich wenden koͤnnen, zu 

erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon zu vernehmen, ihre 

Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den 

Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird, auch ſoll nach gerichtlicher Erlegung der Kaufgelder die 

Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den 12. Juli 1825. 

. Koͤnigl. Preuß. Ober + Landes » Gericht von Schleſien. 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Auf den Antrag des Goldarbeiter Walter als Real⸗ 

Gläubiger, fol das dem Schnittwaaren⸗Haͤudler Vincentlus Rupprecht gehoͤrige und wie die 

an der Gerichtsſtelle aushängende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Mar 

terlallen⸗Werth, auf 1157 Rthlr. 19 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 pCt. aber, auf 

1909 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 184 auf der Nikolaiſtraße am Eliſabeth⸗Kirch⸗ 
bofe gelegen, ohnweit dem Ringe, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwärtige Bekanntmachung aufge⸗ 

fordert und eingeladen, in den hlerzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 4. Juli und den sten 

Auguſtl beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Termine den 14. Septe mber Vor⸗ 

mittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rath Vogt in unſerm Partheienzimmer No. 1 zu 

erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatton daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatt⸗ 
hafter Widerfpruch von|den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beftbies 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Zugleich 
werden der Beſitzer dieſes Hauſes der Schnittwaaren-Haͤndler Vincentius Rupprecht und 
deſſen Ehefrau, da dieſelben ſich von hier entfernt haben und Ihr Aufenthalt unbekannt iſt, hier⸗ 
mit vorgeladen, zu Wahrnehmung ihrer Gerechtſame in dieſem Licitations⸗ Termine entweder 

Perſoͤnlich oder durch einen zuläßigen Special-Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, wogegen dieſel⸗ 
ben bei ihrem Ausbleiben für einwilligend in den Zuſchlag geachtet werden füllen. Breslau den 

agften April 1828. Das Koͤnigl. Stadt Gericht, 

CB = tmachung.) Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Walſen⸗Amte wird 
hiermit Öffentlich bekannt gemacht, daß die Hof⸗Factor Levin Raphael Licht enſtaͤdt ſche Toch⸗ 
ter, Frau Roſa, geborne Lichtenſtadt, verehlichte Doh m ſich mit Elnſtimmung ihres Ebe⸗ 

mannes, des hieſigen Bürgers und Kaufmanns Herrn David Marcus Dohm aus bewegenden 

S befonders aus Liebe zu ihren Kindern dle Einſchraͤnkung der Dispofition über ihr 

Capitals⸗Vermoͤgen und Einleitung einer Curatel über ihr Vermoͤgen für einen Zeitraum von 
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Jahren von Termins Johannis 1825 bis dabin 1830 hat gefallen laſſen. Es wird daber ſe⸗ 
Ense gewarnt, fich mit der vereblichten Frau Dobm, gebornen Lichtenſtaͤdt während des 
jährigen Zeitraums in kein auf ihr Vermögen Bezug habendes Geſchaͤft bei Strafe der Nich⸗ 
tigkeit einzulaſſen. Breslau den 16ten Juntus 1825. f 
5 8 Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amt biefiger Reſidenz. 
(Auction von Kattunen.) Es folen am gten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts, Junkernſtraße 
No. 19., verſchledene Kattune und kattunene Tücher an den Melſibietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. Breslau den a9ſten July 1825. 8 f 
ni Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Pferde - Versteigerung im Königl. Schlesischen Landgestüte.) In, 
Folge Hoher Ordre sollen fünf Stück Königl. Landgestütpferde, und zwar: 
ı) Grauschimmel, Friedrich Wilhelm Gestüt- Rage, 12 Jahr alt, 5 Fufs 2 Zoll grofs, 


2) Dunkelbraun, Meklenburger Gestüt - Rage, JC . 
5) Hellfuchs, mit Abzeichen, Graditzer Gestüt- Rage, 5 12 — 
4) Rappe, Trakener Gestüt-Rage, 8 13 ar ee Ei 2 
5) Dunkelbraun, Graditzer Gesiüt-Race, 7 8 — 


Dienstag den 16. August d. J. Vormittags neun Uhr, 
im Landgestüthofe hierselbst gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant dem 
Meistbietenden überlassen werden. Leubus bei Parchwitz den 31. July 1825. 
Königliches Schlesisches Landes- Gestüt. Meyer. 


(Subhaſtatlons⸗ Anzeige.) Die in hieſiger Vorſtadt nabe am Nlederthore gelegenen 
Grundfiüde des Rothgerbermeiſter Kürſteln, nämlich das maffive Haus No. 185, eine Loh⸗ 
gerber⸗Wertſtatt, ein Schuppen und eine Wieſe, welche zuſammen auf 2241 Rtblr. 10 Sgr. 
abg⸗ſchaͤtzt worden, ſollen in den auf den 6. October, 10. December d. J. und peremtoriſch den. 
11. Februar 1826 anberaumten Bietungs⸗Teemine vor uns auf hieſigem Rathhauſe an den 
Meiſt⸗ und Beſtbletenden, mit Vorbebalt der Genebmigung der Intereſſenten in den Zuſchlag, 
öffentlich verſteigert werden, welches beſitz⸗ und zahlungs faͤhigen Kaufluſtigen hierdurch bekannt 
gemacht wird. kandesbut den 30. July 1825. Königlich Preuß. Stadt⸗Gericht. 

a (Prodigalitäts⸗Erkl ärung.) Der biefige Müller und Vorwerksbeſitzer Carl Hoff⸗ 
mann iſt durch das heute abgefaßte Erkenntniß fuͤr einen Verſchwender erklaͤrt, und unter Vor⸗ 
mundſchaft geſetzt, weshalb Jedermann gewarnt wird, ſich bei Strafe der Nichtigkeit in irgend 
ein Geſchaͤft mit ihm einzulaffen. Tſchlrnau den zaten July 1828. 
a ; = Königliche Stadt⸗Gericht. 5 
= (EdictalsEitation.) Der in der öten Compagnie des roten Königlichen Infanterie⸗ 
Regiments geſtandene, und ſeit der Schlacht von Culm vermißte Mousquetier Johann Gottlieb 
Paſchke aus Tannwald wird auf den Antrag ſeiner majorennen Geſchwiſter und des Vormun⸗ 
des der Minorennen hiermit Öffentlich aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in 
dem auf den 14ten September 1825 anberaumten peremtoriſchen Termine Vormittags 
um 9 Uhr in der hieſigen Königlichen Gerichts-Kanzlei entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder 
durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu melden, uͤber ſein Außenbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben, 
und ſodann naͤhere Anweiſung, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß er ohne Weite⸗ 
res für todt erklaͤrt, und was dem anhaͤngig erkannt werden wird. Leubus den 2often Mai 1825. 
75 - Königliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stiftd- Güter. 
(Subhaſtations⸗Proclama.) Da der am 18. Juli c. zum Verkauf der sub No. 19. 
zu Splenau, Neiſſer Kreiſes gelegene Schmiede, wozu außer den Gebäuden Sechs Scheffel 4. 
Metzen Aus ſaat, eine Wieſe von 1 Scheffel 4 Metzen und ein Garten von 3 Megen gehören, und 
die mit dem Ertrage der Schmiede⸗Profeſſion auf 415 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, ange⸗ 
ſtandenen Termin wiederholt fruchtlos geweſen ift, fo haben wir auf den Antrag der Real⸗Gtäudiger 
einen neuen und zwar letzten Bletungs⸗Termin uuf den 15. September von Vormittags 


Kaufluſtige mit dem Bekanntmachen vorgeladen werden, daß auf Nachg nicht weiter — 
tet werden wird. Die Taxe iſt bei dem in der Brauerel zu Bechau affigirten Proclama und in 


der Kanzlei hieſelbſt näher einzuſehen. Neiſſe den 2. Auguſt 1825. 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Bechau. 

(Edictal⸗Citati on.) Der Gaͤrtnerſohn Joſeph Exner aus Roſenthal hieſigen Krei⸗ 
ſes, welch r den 29ſten März 1766 geboren, im Jahre 1806 als Stuͤckknecht zum Koͤnigl. Mili⸗ i 
t ie elngezogen worden, wird, weil er der Defertion verdaͤchtig und fein gegenwärtiger Aufent⸗ 
halt unbekannt iſt, ad instantiam fisci hiermit edictaliter vorgeladen, binnen 12 Wochen, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in Termino den 4ten November d. J. Vormittags 9 uhr vor uns allhler per fön, | 
lich zu erſcheinen, ſich wegen feiner heimlichen Entfernung zu verantworten, und ſodann weitere 
Anweiſung, ausbleibenden Falles aber zu erwarten, daß er für einen ſolchen, der, um ſich dem 
Kriegsdienſte zu entziehen, ausgetreten, geachtet, und feln geſammtes Vermoͤgen dem Fisco a 
zugeſprochen, ſo wle aller Fünftigen Vermögen Anfaͤlle für verluſtig erklärt werden wird. Has 


Jute ab, in bee Gerichtöfanglet zu Bechau anberaumt, wozu ade Seflgs und japlungsfähtge 


belſchwerdt den 2often Juny 1825. RER re 
? Das Reichsgraͤflich Wilhelm von Magnisſche Schnallenſtelner Berichts + Ant. 

(Edictal⸗Citatlon.) Nachbenannte Perfonen: 1) der George Friedrich Kllag berg 
aus Stolbergsdorf, Reichenbacher Kreiſes, gebürtig, welcher im Jahre 1813, 28 Jahr alt, zuch 
Militair ausgehoben worden und nach der Ausſage eines Zeugen im Frühjahr 7814 bel einer 
ZıainsColonne auf dem Ruͤckmarſch aus Frankreich befindlich geweſen it, ſonſt aber ſelt feiner 
Aushebung zum MilitairsDtenft keine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalt gegeben ball 
2) der Carl Gottlieb Herrmann, aus Peterswaldau, Reichenbacher Kreiſes, welcher im Jahre 
1806 26 Jahr alt zur kand⸗Millz in die Feſtung Schweldnitz ausgehoben worden und nach der 
Uebergabe dieſer Feſtung im Jahre 1807 als Kriegsgefangener nach Frankreich transportirt iſt, 


ſeledem aber von feinen Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat; 3) der Johann Gottf. 


Seher, aus Mittelfaulbruͤck, Reichenbacher Kreiſes, welcher im Jahre 1810 26 Jaht alt, 
aus Faulbruͤck, wo er als Knecht diente, weggezogen iſt, ſeitdem keine Nachricht von ſich gege⸗ 
ben bat und durch eln, in Confiscations⸗Sachen gegen ihn abgefaßtes Erkenntniß Eines Hoch⸗ 
preislichen Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts von Schlefien zu Breslau bereits wegen geſetzwidrigen 
Austritts zu einer fiscaliſchen Strafe von 10 Rthle. vernetbeilt worden iſt; J der Gottlob 


Semper, aus Steinkunzendorf, Reichenbacher Kreiſts, welcher im Jahre 1873 als Musque⸗ 


tler zum aten Schleſiſchen, jetzt 22ften Linien⸗Infanterie⸗Regiment, ausgehoben worden iſt, und 
ſeit der Schlacht bei Leipzig keine Nachricht von ſeinem Leben gegeben hat; werden auf den An⸗ 
trag der vermuthlichen naͤchſten Inteſtat⸗Erben vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens | 
in dem auf den 20. April c. a. Vormittags 10 Uhr anberauwten Termine, entweder perſoͤnlich 

oder ſchriftlich ſich vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Aurt zu melden, und dadurch uͤber the Leben 
Gewißheit zu verſchaffen, widrigenfalls beim Ausbleiben ihrer Meldung dieſelben für kodt ers 


klaͤrt und ihr, unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Venmoͤgen ihren ſich legitimirenden Er⸗ | 


ben ausgeantwortet werden wird. Zu demſelben Termine werden auch die etwantgen unbekann⸗ 
ten Erben des Klingberg, Herrmann, Seher und Semper unter gleicher Androhung 


vorgeladen, um ihre Anſpruͤche an das hinterlaſſene Vermögen derſelben geltend zu machen. 


eterswaldau den 13. Juli 1825. N . N 5 n 
5 72 : Relchsgraͤfl. Stollbergfches Gerichts⸗Amt. - 
(Sdictal⸗Citation.) Von dem Kloſter Marlenthalſchen Zuftisamte zu Meufelwig, 
wird der ſeit dem Jahre 1812 abweſende, als Koͤnig“. Saͤchſ. Soldat in den Krieg gegen Nuß⸗ 
lend gegangene, und ſeit dem nicht zuruͤckgetehrte Johann Gottfried Nitſche aus Nleder⸗ 
ſeiffersdorf, ſo wie deſſen von ihm etwa hinterlaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer auf An⸗ 
ſuchen des ihm beſtellten Curators biermit öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und 
laͤngſtens in dem auf den zoten September 1825 Vormittags 9 Uhr an hleſiger Jüſtit⸗ 
amtsſtelle anſtehenden Termine entweder perſönlich oder ſchriftlich zu melden, und hinſichtlich 


feines unter vormundſchaftlicher Admlaiſtratlon ſtehenden Vermögens, das weitere rechtliche 


= 
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Verfahten, im Fall des Außenbleibens, oder nicht geſchehenen Anmeldung aber zu gewaͤrtigen, 
daß in Gemäßheit §. 4, des Geſetzes vom aaſten Mai 1822 auf feine Todeserklaͤrung erkannt, 
und das Vermögen ſeinen naͤchſten Anverwandten ausgeantwortet werden werde. Meuſelwitz 
den zoſten September 1824. Kloſter Marienthalſches Juſtiz-Amt. Pfennigwerth. 
(Bekanntmachung.) Montags als den 15. Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr ſollen 
auf der Erbſcholtiſei zu Polsnitz bei Kanth, Neumarktſchen Kreiſes, ſieben Stuck Kühe, acht 
Stuck Jungvleh und brei Stuͤck Pferde gegen gleich baare Zahlung in Courant im Wege der ki⸗ 


eltatlon oͤffentlich verkauft werden. Breslau den 30. July 1825. 


5. 
Das Graͤflich Bluͤcher v. Wahlſtadtſche Juſtiz⸗Amt der Krieblowitzer Guͤter. 
(Anzeige.) Elngetretener Familienverhaͤltniſſe wegen iſt ein, im guten Bau⸗ und vor⸗ 
läglichen Eulturs Zuſtande ſich befindendes Dominlal⸗Eut, mit einem freundlichen, geſchmack⸗ 
vollen Schloſſe, und reizenden Umgebungen, für einen moͤglichſt billigen Preis und unter ſehr 
annehmbaren Zahlungs: Modalitäten zu verkaufen. Die Adreſſe des Beſitzers, welcher nähere 
Aufſchluͤſſe ertheilt, erfahren reelle Kaufsluſtige zu Stadt Friedland bei Neiſſe in No. 2. 


(GSutsverkauf.) Ein in der Nähe von Breslau angenehm gelegenes freies Ruſtical⸗ 
Slütchen von 90 Schfl. Aus ſaat in ein Feld, lauter Weizenboden, an 8 Fuder Wleſewachs, alles 
im guten Zuſtande, wo leicht 250 Schaafe zu halten, iſt mit voller Erndte, und im Brachfelde 
180 Sack ausgelegte Kartoffeln, und wenige Einzahlung, eingetretener Umſtaͤnde wegen bal⸗ 
digſtens zu verkaufen, beſonders fuͤr einen Bewohner Breslau's ſehr paſſend, der ſich zwei 
Pferde halt, die außerlder Saat» und Erndte⸗Zeit als zwei Zug⸗ und Kutſchenpferde vorzugs⸗ 
weiſe von den andern Zugpferden immer in Breslau ſeyn könnten. Das Nähere davon zu ers 
fahren im Callenbergſchen Commiſſions⸗Comptoir, Nicolai⸗Gaſſe, goldne Kugel. 


(Eine Apotheke zu verkaufen) und mit waaren⸗Lager nebſt uten ſilten 
ſogleich zu uͤbernehmen, wird an Räufer von Unterzeichnetem mündlich und auf poſt⸗ 


Freie Briefe nachgewieſen, von Jobann Hoffmann, Reuſcheſtraße No. 55. 
u verkaufen,) Ich bin geſonnen melnen, dieſes Jahr von der Schaaf⸗Hutung ab⸗ 


gelöſeten und von den Ruſtktal⸗Beſitzungen abgeſonderten, der hleſigen Stadt nahe und vor; 


khbeſtbaft liegenden Feld + Plau im Ganzen oder auch getheilt zu verkaufen. Kaufluſtige belieben 


ſich den 16. September d. J. Vormittags in meiner Behauſung zur Abgabe der Kaufs-Gebote 
gefaͤllſgſt einzufinden. Jullusburg den 29. July 1825. Siegmund, Oeconom. 
(Verkauf.) Vierhundert Scheffel Saamen⸗Korn von vorzüglihem Ertrage an Koͤrnern 
und bange des Strohs, find beim Dominio Klein-Rädlig, zwiſchen Steinau und Parchwitz, 
gegen elne blerwoͤchentliche Voraus beſtellung, fo wie 200 Schfl. Saamen: Weizen von gleicher 
Qualltät zum Verkauf und elgener Abholung. 
(Verkaufs⸗Auzeige.) Schweitzerſtiere achter Abkunft, einer von 5 Jahren, fo wle 
don ı und 3 Jahr zu mäßigem Preis und einmal gefäeter Frankenſteiner Weitzen dies jaͤhriger 
Erndte koͤnnen fogleich und letzterer zur Saat abgelaſſen werden, in Wildſchuͤtz bel Breslau. 
(Anzelge.) Mauer- und Dachziegeln von vorzüglicher Güte find in der zum Dominio 


Biſchofwalde (oder Schafgotfehgarten) gehörigen Ziegelei um billige Preiſe zu haben. Kauf; 


luſtige werden erſucht, ſich dieſerhalb an das Dominium Bartheln zu wenden. a 
(Zu derkaufen.) Ein Schimmel, Engländer, gut geritten, ſteht zum Verkauf für 
00 Rthlr.; zu erfragen Neumarkt No. 27, zwei Treppen. a 

(Jagd- Verpachtung.) Die Jagd auf dem Dominlum Ober⸗Arnsdorf, Strehlenſchen 
Kreifes, fol vom 1. September d. J. ab auf ein Jahr oͤffentlich verpachtet werden, und ſtehet 
iergu Terminus auf den 27. Auguſt c. a. fruͤh um 9 Uhr in loco an. Jagdliebende werden 

u eingeladen ’ . a 
( eplene d uctlon.) Mittwochs den roten Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr ſoll im 


Sellerbofe am Sandthore hleſelbſt eine Quantität elchener Bohlen in mehrern Parcellen meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. - 


Sammel Pleré, conceſſ. Auctions-Eommilf- 


* 


2 a — 2410 — 


(Auctlon.) Auf Erkenntniß des Pöblichen Handelsgerichts ollen am Donnerſtage den 

18. Auguſt des Morgens um 10 Uhr, in der großen Reichenſtraße No. 40, in offen zl. her dci 

verkauft werden: 52 Kiffen Huamalis- und Juanuco⸗China. Hamburg den 27. July 1825. 
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nzeige 

25 Bel dem nicht geringen Intereſſe für franzoͤfiſche Literatur, welches nicht allein 3 
5 in Schleſien überhaupt, ſondern namentlich in unferer Stadt herrſcht, bat die unterzeich⸗ * 
nete Buchhandlung die Veranſtaltung getroffen, um das, die franzöfifche Literatur 

2 wuͤrdigendepubllkum zu verbinden: alle einigermaßen lutereſſante Neuigkeiten 2 
J aus allen Zweigen der Wiſſenſchaft, von 14 Tagen zu 14 Tagen prompt zu erbal⸗ > 
ten; fo daß man, wle es früher in unſerer Handlung der Fall war, durch Anficht des Wer⸗ % 
kes ſelbſt, ſich von deſſen Inhalt, von deſſen wahrem Werthe überzeugen kann. Wir haben = 
F zugleich unſer Aſſortlmentaͤlterer und neuerer franzöfifcher fiteratur, mit 
E den meiſten uns früher noch fehlenden geſuchten Werken, (welche wir gern zur Anſicht verſen⸗ = 
den), completirt, und laden daher ein hochzuverehrendes Publikum ganz ergebenſt ein, uns 1 

& recht fleißig mit Beſuchen und Auſtraͤgen zu beehren. Wir werden monatlich ein Verzeich⸗ 4 
. 


W niß der neuangekommenen Bücher unentgeltlich ausgeben, und fügen ſchließlich nur 


x 


noch hinzu, daß unfere neuen Verbindungen uns ſowohl geſtatten, dieſe zu den in Leipzig 
L euch niedrigen Preifen zu verkaufen, als auch auf jedes in Frankreich erſchtenene, 2 
wenn auch nicht gleich bei uns vorraͤthige Werk, Beſtellungen anzunehmen, und dieſe in 
der kuͤrzeſten Zeit zu effectuiren. N 
Zuletzt empfehlen wir auch einem hochgeehrten Publlko unſer vollſtaͤndiges deutſches # 
Sortiment. Breslau den 6. Auguſt 1825, — 2 
1 Joh. Fr. Korn d. aͤlt. Buchhandl., am großen Rirge. 
CEE D 


RUHR Literariſche Anzeige. 
Hierdurch zelge an, daß ich von heute an den Verlag und Verkauf von folgenden Werken 
wieder übernommen habe, und ſind dleſelben für die beigeſetzten Preiſe nur von mir zu beziehen: 
Bibliſche Geſchichten aus dem alten und neuen Teſtamente, mit nuͤtzlichen Lehren be⸗ 
gleitet, beſonders für Bürger: und Landſchulen, von Michael Morgenbefr 
fer. Gte Auflage. Ungebunden 3 10 Sgr. Nom.⸗Muͤnze. 
Gebunden | 14 Sgr. Nom.⸗Muͤnze. 


Anweiſung für Volksſchullehrer, zum richtigen Gebrauch und zum Verſtaͤndniß der 
bibliſchen Geſchichten, von Michael Morgenbeſſer. ate Aufl. 10 Sgr. Cour. 
Breslau, den 5. Auguſt 1825. Willbald Auguſt Holaͤu fer, Eliſabethſtraße No. 13. 


(Anzeige.) Als praktiſcher Arzt und Operateur empfieblt fih 
5 Dr. W. Krauß, wohnhaft Altbuͤßer⸗Straße No. 48. 
(Anzeige.) um wegen Aehnlichkeit meines Namens mit dem, des jetzt eben als Arzt 
bierber gekommenen Herrn Doctor Krauß etwanigen Verwechſelungen vorzubeugen, zeige ich 
biermit ergebenſt an, daß ich mich nur mit einem / und am Ende meines Namens mit einem e 
ſchrelbe und noch in meiner bisherigen Wohnung, Altbuͤßerſtraße No. 28, in dem goldnen 
Herz, wohne. f Doctor Krauſe. 
(Anzeige) Denen fo häufigen Nachfragen während meiner 6woͤchentlichen Abweſenhelt 
von hier zufolge, zeige ich Goͤnnern und Freunden meine Ruͤckkunft Auf ergebenſt an, und be⸗ 
merke zugleich, daß ich die tbleraͤrztlichen Geſchaͤfte in ihrem ganzen Umfange wie fruͤher wieder 
ausübe. Breslau den 8. Auguſt 1823. Grüͤll, Koͤnigl. D eee 
Anzeige.) Neue boll. Nati und geräucherten Rheins Lachs offerirt zu den billigſten 
Preiſen. Chriſtlan Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Straße. 


— 


SH, — 
Neue hol l. Heringe 


direct von Amſterdam hier angelangt, febr fett und delicat, pro Stück nach Qualität Dr 


und 6 Sgr., in einigen Tagen billiger; in „4 und 77 Tonnen dleſelbe Qualität, gut und 
gepackt; ordinair Waſchblau in Parthien von 10 und 20 Pfd. à 3 Sgr.; große Smyrn. Feigen 
pro Pf. 5 Sgr.; in Braunfchweigwerfertigte Cervelat -Wurft pro Pfd. 16 Sgr., dergl. Ber⸗ 
liner pro Pf. 12 Sgr., in Parthien mit gutem Rabatt: ächter Gruͤnberger Weineſſig a l' Eſtragon 
pro Quart 6 Sgr., bei 10 Quart à 5} Sgr., im Eimer noch billiger; fein ſchmeckendes Sallat⸗ 
Del (Mohnoͤl) pro Pfd. 7 Sgr., genueſer 12 Sgr., provencer 14 Sgr., letzteres iſt. auch in 
Flaſchen von 3 bis 15 Sgr. zu haben, und mit meiner Etiquette verſehen; feine Gardefer duͤnn⸗ 
ſchaͤllge und vollſaftige Zitronen pro 100 Stuͤck 44 und 47 Rthlr. offerirt. f ar 
k G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 

(Anzeige.) Felnſchmeckendes Sallat⸗Oel das Preuß. Pfund 6 Ggr., feinſtes Aixer⸗Oel 
das Pfd. 12 Ggr., deſten Grünberger Weineſſig, ganz große Gewürz + Nelken, ſchoͤnen mittel 
und extrafeinen Zimmt, wie auch andere feine Gewürze, Thee's, vollſaftige duͤnnſchaͤlige Ci⸗ 
tronen das Dutzend 14 Ggr., desgl. füße Aepfelſinen, neuen bollaͤndiſchen Suͤßmilch⸗Kaͤſe, 
Trauben Roſinen, Schaalmandeln, wie auch alle Sorten Spezerei⸗ und Farbe⸗Waaren offerirt 
zu ganz billigen Prelſen 2 

N Simon Schweltzer, am Ecke des Roßmarkts und der Hinterhaͤuſer. 
(Neue holländ. Voll- Heringe) erhielt und offerirt, möglichst billig 
N S8. G. Schröter, Ohlauer Straſse. 
(Anzelge.) Felnen Chambertin pro Flaſche 25 Sgr. und aͤchten weißen Champagner 


3 12 Kthlr., bei 12 Flaſchen eine gratis, empfiedlt die Weinhandlung des M. Holländer, 


großen Ring No. 4. 2 

(Anzelge.) Feinſten Perl⸗, Hahſan chin. Thee, fo wie ganz feine Gewuͤrz⸗Chocolade 
iſt zu ſedr billigen Preiſen zu haben bei Martin Hahn, goldne Radegaſſe No. 26. ü 

(Anzeige.) Sehr guten Weineſſig den Oxboft zu 104 Rthlr., enthaltend 320 Quart, tft 
bis zu 10 Quart, à 2 Sgr., zu haben: Junkernſtraße No. 12. 

(CLotterſe-Gewinne.) Bel Ziehung der 5iſten kleinen Lotterie find nachſtehende Ge⸗ 
winne bei mir gefallen: : a N er 2 

Der Erſte Hauptgewinn 
von f 
10,000. Kehle. auf Nro. 26666, F 


eee eee eee 

7 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Ro. 8781 14883 19403 26659 26665 33918 33931. 

4 Gewinne zu 30 Kehle. auf No. 19477 23140 33977 33984 · 

4 Gewinne zu 20 Kthlr. auf No. 8790 24083 33919 40510. 

10 Gewinne zu 10 8 auf No. 19449 19450 19487 19494 24057 26619 26679 

233927 33942 33995. 
19 Gewinne zu 5 2 auf — 8759 70 74 84 98 23137 24071 94 96 26608 42 87 
92 9498. . N 5 2 52 a 

65 Gestüt n fi Kehle. auf No. 8752 55 62 89 94 14884 14896 97 19406 22 28 34 
38 45 48 39 63 66 70 73 82:96 98 23136 38 46 24053 59 63 70 92 26601 6 9 
14 21 23 26 29 37 43 50 58 67 72 85 93 96 33901 4 9 20 22 33 61 69 71 74 


8 7 N 2 52 
ut iar n Heinen better, fo wie Kauflooſe zur aten Klaſſe gaſter Lotterle ſtehen 


rompt 1 Der Koͤnigl. Lotterie⸗Elnnehmer Appun in Bunzlau. 
1 ele) Ein zur kandwirthſchaft qual ficirender junger Menſch kann fogleich 


ewoͤlbe, Schweidniger⸗Straße, neue No, 30. 


Sent biuige Penfion feine Lehrzeit bei Breslau antreten. Das Naͤhere zu erfragen im Specerei⸗ 


\ = — 242 — 
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ktünterkommen⸗Geſuch.) Einen jungen Mann, der Elementar- und untern Sym 
9 ertheilt, weiſt nach, der Ober⸗kehrer an ber 6ten Elementar⸗Schule vor dem 
Nikolal⸗ Thor. 5 yet 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Menſch, der berelts fein Mllitalr⸗Jahr abge⸗ 
dient hat, ſucht als Wirthſchaftsſchrelber ein baldiges Unterkommen. Das Nähere erfährt an 
dei dem Tuchkaufmann Ilgner im Nautenkranz, Ohlauer⸗Straße. ‚ 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein mit guten Zeugniffen verſehener junger Mann, dir 
bereits ſchon zur Zufriedenbeit als Gehülfe in einem Bureau gearbeitet, wuͤnſcht veränderungs⸗ 
halber als Privat⸗Secretair oder anderweitig im Schreibfache baldigſt placirr zu werden. Adriſ⸗ 
fen beliebe man im Buͤrgerwerder No. 37 eine Stiege hoch abzugeben. $ » 
(Geſtoblne Sachen.) Es find am zıflen v. M. Nachmſttags in dem auf der Schmlede⸗ 
bruͤcke (alte No. 1841) belegenen Haufe, durch wahrſcheinliche Eroͤffnung mit Dittrichen, nach⸗ 
ſtehende Sachen geſtohlen worden, als: ein brillantes Halsband mit Kreuz, eine brillantne Tuch⸗ 
nadel, ein dergleichen mit Rubinen, ein goldner Ring mit J. H. K. 1811 gezeichnet, ein Paas 
oldne Ohrringe mit Rubinen und Kleppel und ein Paar ſilberne Hemdeknoͤpfe. — Die teſp. 
Deren Goldarbeiter, ſo wle eine löbliche Judenſchaft, als auch alle Diejenigen, welchen ein 
etwaniger Kauf davon angeboten würde, werden hiermit ergebenſt erfucht, auf dieſt Gegenftände 
aufmerkſam zu ſeyn, ſolche anzuhalten und in dieſem Fall einem hochlöbl. Pollzeis Präfiptum 
gefaͤllige Anzeige zu machen. 5 
(Relſe⸗Gelegenhbelt) nach Berlin 3 Tage unterweges iſt beim Lohnkutſcher⸗ Raſtals⸗ 
kp in der Weißgerber ⸗Gaſſe, geweſenen Toͤpfergaſſe, Nro. 3. N 
(Gute Reiſe⸗Gelegenbelt) nach Berlin und Dres den auf der neuen Weltgaſſe im 
goldnen Frieden No. 36. bei Franke. a 
(Anzeige.) Die in meinem auf der Ohlauer⸗ Straße hierſelbſt gelegenem Eckbauſe ud 
No. 12. ſeit langen Jahren beſtandene Specerei- Materials und Delicateſſen⸗ Handlung, bin ich 
geſonnen zu vermietheg. Da nur meine fortdauernde Kraͤnklichkeit mich zu dieſem Entſchluſſe 
beſtimmt, fo bin ich bereit ſehr annehmbare Bedingungen zu gewaͤhren und auch in Betreff des 
mit zu übernehmenden Waarenlagers und Inventarii cine Auswahl zu verſtatten. Breslau den 
sten Auguſt 1825. J. F. Koſchel. f 
(u vermiethen.) Ein Quartier von 10 Stuben, nebſt Stallung und Jubehoͤr, und 
zwel Quartiere, jedes von 6 Stuben mit Stallung und Zubehör find zu vermiethen auf der 
Schuhbruͤcke No. 45. — s f 
(Zu vermiethen) iſt auf dem Ringe, neue Hausnummer 15, ein ſehr guter und geraͤu⸗ 
miger, vorzüglich zum Galanterie- oder Schnittwaaren⸗ Handel geeigneter Hausladen. Das 
Nähere zu erfragen beim Eigenthuͤmer im Porzelain⸗Gewoͤlbe daſelbſt. 
(Zu vermiethen) und Michaeli zu beziehen it der ıfte Stock nebſt Stallung und Wa⸗ 
genplag in der Catharinen⸗Straße No. 65. 5 
(Zu vermlethen.) Zu Michgelt iſt im rſten Stock ein großes Quartier, im aten ein Heks 
nes, zu 888 auch find jederzeit meublirte Stuben zu haben. Das Nähere Taſchenſtraßt 
par terre No. 12. an 
(Wohnung zu vermlethen.) In No. 7 auf der Herrengaffe iſt eine Wohnung, bes 
ſtehend aus H Stuben, ı Kabiner, nebſt Zubehör zu vermtethen und Michaell zu beziehen. Das 
Nähere hierüber bel dem Eigenthümer in No. 4 am Ringe zu erfahren. Be 
u vermiethen) auf der Schmiedebruͤcke im erſten Stock nach vorne zwei Stuben mit 
und ohne Meubles. Das Nähere No. 53 im zweiten Stock. ’ * 


L eſe eitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wdelm Gortlicb Aornſches Buchdendlung und iſt auch auf allen Rönigl. peſtam tern zu haben. 
8 Arbantens: Proſeſſor Rhobt. . 


